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Volßsraoche gegen die MAirche

a. Sei es das R eperts beenmeen

Schwere Unruhen in Spanien
Die Folge der monarchistischen Provokationen Viele Klöster in Brand gestedst

Madrid, 11. Mai. (Eig. Drahtb.)

Die Unruhen vom Sonntag nahmen am Montag
mit immer ernſterem Charakter ihren Fortgang.
Die Volkswut richtet ſich in erſter Linie gegen die
Klöſter. Am Montagnachmittag ſtanden 6 Kloſter
komplexe in Flammen, darunter die Hauptreſidenz
der Jeſuiten auf der Granvia.

ruhen den Belagerungszuſtand zu verhän
gen und die Börſe zu ſchließen. Um zwei Uhr ließ
die Regierung offiziell erklären, daß ſie mit aller
Schärfe durchgreifen werde und ſich dabei insbeſon
dere auf die hinter ihr ſtehenden politiſchen Par
teien und Gewerkſchaften ſtützen werde. Die Regie
rung hat Beweiſe dafür, daß die Unruhen von rechts
organiſiert wurden und die Monarchiſten mit kom
muniſtiſchen Elementen im Einvernehmen ſtanden.
Die 'ſozialiſtiſche Partei und die Gewerkſchaften for
derten ihre Anhänger am Montagnachmittag zur
ſofortigen Wiederaufnahme der Arbeit auf.

Regierung den Forderungen der Maſſen nach gericht
Der in Permanenz tagende Miniſterrat beſchloß licher Aburteilung der Vorkommniſſe am Sonntag

am Montagnachmittag in Anbetracht der durch die nicht nachkomme, ſeien die Maſſen nicht zu halten.
monarchiſtiſchen Provokationen hervorgerufenen Un Der Unterrichtsminiſter verſprach die ſofortige Wie

Während des Miniſterrats erſchien eine durch
den Freund Francos, den Mechaniker Rada geführte
Abordnung, die folgende Forderungen ſtellte: ſofor
tige Auflöſung der GuardiaCivil, Durchſuchung der
Konvents und Zeitungsgebäude nach Waffen und
ſofortige Bildung eines Volkstribunals. Falls die

derverhaftung des Generals Berenguer, die Auf
löſung des oberſten Kriegsgerichtes, das die Frei
laſſung Berenguers durchgeſetzt hatte und die Ab-
urteilung der Miniſter der Diktatur.

19 Klöſter in Flammen.
Jn Madrid ſtanden am Montagabend insgeſamt

19 Jeſuitenklöſter in Brand, die von Demonſtranten
angezündet worden waren. Sämtliche Klöſter ſind

Briand hat ſich auf Grund der Demarche, die

eine Abordnung von Vertretern der Links und rMittelparteien am Montagabend zwiſchen 18 und dieſes Anſinnen ab und erklärte,

ſammlung.19 Uhr bei ihm unternahm, bereit erklärt, die
Kandidatur für die Präſidentenwahl anzunehmen.

Der Delegation gehörten außer Mitgliedern der
verſchiedenen Kammerfraktionen einſchließlich der
Linksrepublikaner, die u. a. durch Handelsminiſter
Flandin vertreten waren, zahlreiche radikale Sena-
toren, wie Caillaux, Steeg und Albert Sarraut, an,
die gemäß dem Beſchluß der republikaniſchen Linken
allerdings nur in ihrem perſönlichen Namen er-
ſchienen waren. Wortführer der Delegation war
der 83jährige Abgeordnete der radikalen Linken

bei ſeiner Kandidatur um die Vollbringung einer
nationalen Tat handele, die die große Mehrheit
des Parlaments von ihm verlange.

Briand erwiderte, er habe Bedenken, die Kan-
didatur anzunehmen. Die Kammer habe ſich erſt
am Sonnabend mit großer Mehrheit für ſeine
Friedenspolitik ausgeſprochen und er glaube, daß
er im Außenminiſterium beſſer am Platze ſei, um
dafür ſorgen zu können, daß die

bisherige Außenpolitik unverändert fortgeführt
werde. Als Außenminiſter ſei er in der Lage, jede
Regierung von der Notwendigkeit einer ſolchen
Außenpolitik zu überzeugen, während er als Prä
ſident der Republik ſich größere Zurückhaltung auf
erlegen müſſe.

Die Abgeordneten Thomſon und Painlevé wieſen
gegenüber den Bedenken Briands darauf hin, daß
das Anſehen Frankreichs in der ganzen Welt er-
höht werden würde, wenn die Nationalverſamm-
lung ihn, den Mann des Friedens, zum Präſiden
ten der Republik wähle. Auf Grund dieſer Aus-
legung ſeiner Kandidatur erklärte ſich Briand
ſchließlich bereit, dem Rufe der Delegation Folge
zu leiſten und ſich für die Präſidentenwahl zur
Verfügung ſeiner Freunde zu ſtellen. Kurz nach
dem Empfang der Delegation erſchien Miniſter
präſident Laval, um Briand zu ſeinem Entſchluß
zu beglückwünſchen.

Etwa 15 Mitglieder der Delegation begaben
ſich nach dem Beſuch bei Briand unter der Führung
des früheren Miniſterpräſidenten Steeg und des
Abg. Thomſon vom Quai d'Orſay zum Palais
Luxembourg, wo ſie den Senatspräſidenten Doumer
aufforderten, nach der zuſagenden Antwort Briands
ſeine Kandidatur zurückzuziehen, um der Wahl des

für den Linken Doumer sümmen
einheitlichen nationalen Charakter zu geben.

die Entſcheidung der Nationalver-

Briand über die Vertretung
Frankreichs in Genf.

Echo de Paris meldet, Außenminiſter Briand
habe erklärt, wenn er zum Präſidenten der Repu
blik gewählt werden würde, würde er am Don-
nerstag oder Freitag auf zwei Tage nach Genf
fahren, im übrigen aber als franzöſiſchen Ver
treter auf der Tagung des Völkerbundsrates und

des europäiſchen Studienausſchuſſes den Miniſter
präſidenten Laval und den Unterſtaatsſekretär
Francois Poncet in Vorſchlag bringen.

preußens Kirchenvertrag
Der Staat zahlt 5 Honen Abſindung Ant Gie Scule erhön

e Kirche keines Tintins
Am Montagvormittag um 11 Uhr wurde im

preußiſchen Kultusminiſterinm der Staatsvertrag
des Freiſtaates Preußen mit den evangeliſchen
Kirchen unterſchrieben.

Den Abſchluß dieſes Vertrages begründet die
Staatsregierung mit dem Auftrag des Landtages
vom 11. Juli 1929, nach der Regelung des Verhält
niſſes zwiſchen Staat und katholiſcher Kirche pari-
tätiſch auch mit den acht evangeliſchen Kirchen zu
verfahren. Nach dem Vertrag gewährt der Staat
den evangeliſchen Kirchen jährlich eine Dotation
von 4950 000 Mk. Ferner darf nach dem Ver
trag zum Vorſitzenden einer Behörde der Kirchen
leitung oder einer höheren kirchlichen Verwaltungs-
behörde ſowie zum Inhaber eines kirchlichen Amtes,
mit dem der Vorſitz oder die Anwartſchaft auf den
Vorſitz einer ſolchen Behörde verbunden iſt, nie
mand ernannt werden, von dem nicht die zuſtändige

kirchliche Stelle durch Anfrage bei der preußi--
ſchen Staatsregierung feſtgeſtellt hat, daß

Hauptaufgaben ſeines Miniſteriums dahin, daß die

e

Der Kampt um den Präsidenten
Briand kandidiert Rechte wird

Echlägerei im Stadtparlament.

Halle (Sanle), Hiendtag, den 12, Mai 1931
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Kirchen, aber keine Schulen,

Der Unterrichtsminiſter Marcelino Dominge
äußerte ſich in einem längeren Jnterview über die

Entſcheidung über die wichtigſten Fragen dem künf
Nur

Raum für das Notwendigſte gelaſſen

iſt. Die Lohn und Gehaltsſenkungen, die die Re
gierung durchgeſetzt hat, werden begründet mit der

Jn der Karlsruher Stadtverordnetenverſamm igkei gemei isniveaulung kam es am Montag nach der Etatsrede des des e miniſter
Oberbürgermeiſters zu wüſten Krawallen jonterkarkiert dieſe Abſichten, ſie wer ver Brorpreis
zwiſchen Kommuniſten und Nationalſozialiften. Die hoch in wenigen Wochen um 4 Pf. und ſie
Rechts und Linksvadikalen traktierten ſich gegen lſtärkt im arbeitenden Volke das Gefühl, daß hier
ſeitig mit Stühlen, ſo daß der Sitzungsſaal ſchon eine Politik der Ungevrechtigkeit auf Koſten des
nach kurzer Zeit ein einziges TrümmerfeldWohls der Arbeiterſchaft getrieben wird: die Ein
bildete. Als die Polizei erſchien und Ordnung ſchaf kommensgrenze wird geſenkt, gleichzeitig aber der
e wollte, war kaum noch ein einziger Stuhl ganz Konſum des wichtigſten Nahrungsmittels erſchwert,
An den Auseinanderſetzungen beteiligten ſich auch um die Abgabe des Getreides zu künſtlich hoch
die Galerien. Es gab mehrere Verletzte. gehaltenen Preiſen zu ermöglichen.
Der Tumult entſtand als ein RNationalſozialiſt“ Die pſychologiſche Folge dieſer Politik iſt ei

e n Verbrechergeſindel bezeich-gtente und konſtante Un africbeg-
r Ausdruck gefallen war, drängtenſheit, eine exploſible Stinngng die

die Kommuniſten gegen das Rednerpult vor. 4Einer der Angegriffenen ſchlug mit dem Leib I l o Funken n Gerade
riemen auf ſeine Gegner ein. Das war das Signal hie S die E m e e Momente,
zu dem Bombardement mit allem, was nicht niet men ſich e a re ſern

und nagelfeſt war. eAls die Saalſchlacht beendet war, fand eine Auswachſen. Sie ſind oft genug die Urſachen
zweite Sitzung der Stadtverordneten unter polizei ſchwerſter politiſcher Erſchütterungen geweſen. Ss
üchem u ſtatt. Der Etat ſei nur erinnert an die franzöſiſche Revolution, dieichem Schutz ſta r tat wurde gegen Die durch Hungersnot und Brotmangel zur Auslöſung

ommuniſten i i ti iat en I der Nationalſozia gebracht wurde, an das Jahr 1847 mit den „Brot
krawallen“ u. a. m. Es gibt eine Grenze des

Hungers, bis zu der das Volk antiſoziale Re
gierungsmaßnahmen ſchweigend hinnimmt, den
Groll und die Empörung in ſich hineinfrißt. Ein
kleines Ueberſchreiten dieſer Grenze jedoch wirkt
wie der Funke, der in ein Pulverfaß ſchlägt. Wir
haben dieſe Erfahrung zu Ende des Wel
gemacht. Auch hier hat die Nahrungsfrage als
das revolutionäre Auslöſungsmoment gewirkt.
Wir haben den Eindruck, daß die Regierung Brü

ſtehen. Es iſt jedoch ausdrücklich feſtgeſtellt, daß ning dieſe pſychologiſche Gereiztheit des
nur ſtaatspolitiſche und nicht parteipolitiſche oder Volkes unterſchätzt.
kirchliche Bedenken von der Staatsregierung er Was nützt ferner alle Volkshygiene, was nützt
hoben werden dürfen. Wird die Richtigkeit derart hygieniſche Volksbelchrung“, was nützen di
bedenklicher Tatſachen von der Kirche beſtritten, ſobbeſtein gerichteten Krankenhäuſer,
iſt für ihre nähere Prüfung eine gemiſchtewas nützt überhaupt der Fortſchritt der Wiſſen-
Kommiſſion vorgeſehen. Dagegen hatſſchaft, wenn zu dem Wohnungselend noch eine
die Staatsregierung es abgelehnt, ſich in der Wür-kataſtrophale Ernährungspolitikhin-
digung der politiſchen Bedenken als ſolcher einer zukommt Die ärztlichen Organiſationen aber
richterlichen oder ſchiedsrichterlichen Inſtanz zuſſchweigen zu alledem! Keine unſerer mediziniſchen

unterwerfen. Leuchten erhebt ſich und proteſtiert gegen die
Schulfragen werden in dem Vertrag ebenſo volksgeſundheitsfeindliche Ernährungspolitik! Mag

wenig berührt es politiſche Unbildung ſein, mag es bewußt oder
wie in dem Konkordat mit der katholiſchen Kirche.ſ unbewußt geſchehen: niemals zeigt ſich die Sterd
Hinſichtlich der Ernennung von Theologieprofeſſoren lität ärztlicher Organiſationen in Fragen der all
wird den Kirchen in dem Vertrag eine gutachtliche gemeinen Geſundheitspolitik dentſicher als jetzt
Anhörung vor deren Ernennung gewährleiſtet. Ein Dabei haben ſchon vor Jahrzehnten führende
Recht, die Abberufung oder Verſetzung eines Pro Männer, Sozialhygieniker und Volkswirtſchaftler
feſſors zu verlangen, ſteht ihnen nicht zu. erkannt, welche Bedeutung der Brotpreis fär di

Volksgeſundheit hat. Dennoch hat eine unſerer
mediziniſchen Größen bisher den Mut gefwnden,

Die ſozialdemokratiſche Fraktion des Preußiſchen der geſundheitsfeindlichen Politik
Landtags wird ſich am Dienstag mit dem Vertrag Schieles vom Standpunkt der med!zini

Außenminiſters einen Bedenken politiſcher Art gegen ihn nicht be befaſſen. ſchen Wiſſenſchaft aus engegenzutreten, odeedl



des keine Parteipolittk, ſondern ärztliche Pfl
wäre. Oeſterlen hat 1860 einmal geſchrieben,
daß das Sinken des Brotwpreiſes um einen Groſchen
der Medizin vielleicht als ein ſehr kleines Ding er
ſheint, ader doch für die Erhaltung der Geſundheit
und des Lebens mehr bedeutet, als die ganze
Heilkunde!“ Wie weit ſind unſere Sozial
hogieniker gegenüber Oeſterlen trotz Kriegs
kataſtrophe und Nachkriegsnot! Wo iſt der Mann,
der heute ſolche offenen Worte ſpräche? Auf der
Tagung des Vereins für Sogialpolitik im Jahre 1901
erklärten die Gegner der hohen Getreidgzölle, Lotz
und Friedrich Naumann, „es ſei ein umnlösbarer
Widerſpruch, einerſeits Arbeiterſchutz- und Arbeiter
verſicherungsgeſetze zu ſchaffen, und andererſeits
durch die Zollpolitik die Lebens haltung der
Arbeiter zu verteuern.“ Und ſelbſt der
deutſchnationale Helfferich, der wahrhaft kein
Revolutionär war, ſagte: „Jch ſehe die Induſtrie
vor mir in Geſtalt eines wirklichen, lebendigen Jn
duſtriearbeiters, dem das Zentnergewicht der Lebens
mittelzölle auf den Rücken gelegt iſt.“

Die ſchärfſte Kritik der Zoll und Handelspolitik,
wie ſie jetzt der Miniſter Schiele einzuſchlagen be
liebt, ging früher von Aerzten aus! „Was man
nicht kaufen kann, kann man auch nicht eſſen“, ſtellte
Geheimrat Rubner 1915 feſt. „Die Erhaltung
normaler Preiſe iſt ebenſo wichtig wie die Nahrungs-
mittelproduktion.“ Und Alfons Fiſcher fügte hinzu:
„Wenn in Zukunft die Geſetzgebung es vermeidet,
die Lebensmittelpreiſe zugunſten an ſich ſchon be
vorzugter kleiner Volkskreiſe, aber zum Nachteil der
breiteſten Volksmaſſen zu verteuern, ſo wird dadurch
ſchon ein ſehr bedeutungsvoller Fortſchritt im Ver
gleich zu den Zuſtänden vor dem Kriege erzielt
werden!“ Aber als die Reichsregierung 1924 die
neue Lebensmittelzollvorlage einbrachte, mußte er
feſbſt wehmütig geſtehen: „Unſere Politiker
ſind eben keine Hygieniker, die hygieniſchen
Mißſtände, die dieſes den Grundforderungen der
Geſundheitspolitik zuwiderhandelnde Geſetz zeigen
wird, laſſen ſich unſchwer vorausſehen.“

Dr. Julius Moſes, MdR.

Polizei verſorgt Nazis.
Ein Skandal in Chemntt.

Jn Chemnitz iſt durch die Aufmerkſamkeit wach-
ſamer republikaniſcher Polizeibeamter ein Polizei
ſkandal aufgedeckt worden, der eine enge Zuſammen-
arbeit von Polizeioffizieren mit der Nationalſozia-
liſtiſchen Partei enthüllt.

Jn der Kaſerne der Schutzpolizei Chemnitz war
ſchon ſeit einiger Zeit beobachtet worden, daß zwei
junge Burſchen des öfteren Kübel mit Eſſen aus
der Küche der Kaſerne forttransportierten. Dieſer
Tage wurden die beiden Eſſenholer von wache-
habenden Beamten geſtellt.

Die Unterſuchung ergab, daß die beiden
„„iungen Leute das Eſſen für Nazi-Bereitſchaften

abholten. Die beiden Eſſenholer ſelbſt ſind Mit
glieder der Nationalſozialiſtiſchen Partei, des
gleichen der Küchenoffizier, ein Oberleuntnant
Bayer. Es iſt alſo kein Wunder, daß die Unter
ſuchung nicht vom Fleck kommt. Bigher iſt ledig
lich feſtgeſtellt worden, daß die Angaben der na
ſtional ſozialiſtiſchen Efſenholer über ihre Per
ſonalien nicht ſtimmen.

Vielleicht hängt die polizeiwidrige Führung der
Unterſuchung auch damit zuſammen, daß, wie jetzt
bekanntgeworden iſt, eine ganze Anzahl Offiziere
der Chemnitzer Schutzpolizei eingeſchriebene Mit
glieder der Nationalſozialiſtiſchen Partei ſind. Die
verantwortlichen Stellen haben bisher zu den auf-

des HaushalAnläßlich der dritten
Landtag rechtging es am Montag im Preußiſ

friedlich zu. Die Angriffe der Oppoſition, insbe
ſondere der Deutſchnationalen, waren ausſchließl
Wiederholungen uralter Redensarten, ſo daß man
ſtatt der Redner auch hätte Grammophonplatten
ſpielen können. Auch die Auseinanderſetzu
zwiſchen Zentrum und Deutſchnationalen darüber,
wer chriſtlicher iſt und wer die Unſittlichkeit ſchär
fer bekämpft, haben allmählich den Reiz der Neu
heit verloren.

Für die Sozialdemokratie ſprach ebenſo kurz
wie eindrucksvoll der Fraktionsſekretär Jürgenſen.

Der erſte deutſchnationale Reduer, der Schul
rektor Lukaſſowitz, hatte die Dreiſtigkeit gehadt,
wieder einmal etwas von Herrſchaft und Min-
derwertigen“ und „Korruption“ zu murmeln.
Jürgenſen faßte ihn infolgedeſſen auf friſcher
Tat und ſtellte feſt, daß der Abgeordnete Lu
kaſſowitzz für ein paar Beſuche in den Miniſterien
im Jntereſſe der Stadt Neu-Mittelwalde ſich
aus der Stadtkaſſe je 40 Mk. pro Tag hat zahlen
laſſen, daß er für ſein Grundſtück in Schweid-
nitz Hauszinsſteuerhypothek und Arbeitgeber
darlehen in großem Umfange in Anſpruch ge
nommen hat, daß er die Wohnungsfürſorge-Ge
ſellſchaft in Oppeln ein paar Mal im Landtag
angegriffen und ſich dann von ihr ein Zwiſchen
darlehen erwirkt hat. Jn einer perſönlichen
Bemerkung mußte Herr Lukaſſowitz dieſe Tat-
ſachen zugeben; er beſchränkte ſich auf die Ein
wendung, er habe ſich im Rahmen des gefetzlich
Zuläſſigen gehalten. Mag ſein! Ein ſozial
demokratiſcher Abgeordneter, der ſich dafür be
zahlen ließe, daß er für eine Gemeinde ſeines
Wahlkreiſes im Miniſterium vorſpricht, würde
jedenfalls mit Schimpf und Schande zum Teufel

Das ist mantürſich mieſt Aorruptiomn

Deutschnationale Diätenscuinder

Sachlich ſtellte uſen den Etat in den
Mittelpunkt ſeiner Er entwickelte eine
Reihe praktiſcher Gedanken zur Beſſerung der Ar
beitsmarktlage, die als unmittelbares Gegenwarts-
programm die ſtärkſte Beachtung des ganzen werk
tätigen Volkes verdienen.

Von der Regierungsſeite ergriff am Montag
nur der Innenminiſter Severing das
Wort. Er wies die rechtsparteilichen Vorwürfe
der ſozialpolitiſchen Verſchwendung energiſch
zurück und ſtellte die unbeſtreitbaäre Tatſache feſt,
daß Deutſchland, wenn es einigermaßen glatt
über den letzten ſchweren Winter hinweggekommen
iſt, dies ſeinen ſozialpolitiſchen Geſetzen verdankt,
an deren Grundlage die Sozialdemokratie nicht
rütteln läßt. Gegen Schmutz und Schund und
gegen Roheitsexzeſſe im weltanſchaulichen Kampf
verſprach Severing nachdrücklich die ganze Kraft
der Geſetze und der Polizei einzuſetzen, aber unter
keinen Umſtänden werde er ſich dazu bereit
finden, die Freiheit der Aeußerung irgendeiner
Ueberzeugung und die

Freiheit der Kunſt auch nur im geringſten
anzutaſten.

Von der Etatberatung dritter Leſung iſt nur
noch ein kleiner, leicht zu erledigender Reſt der
Debatte übrig. Auch die dritte Leſung des Po-
lizeiverwaltungsgeſetzes am Dienstag wird vor-
ausſichtlich ohne Erregung und Schwierigkeit vor-
übergehen. Wenn nicht alle Anzeichen trügen,
wird am Mittwoch vor. Himmelfahrt der Landtag
nach Erledigung ſeines geſamten vorliegenden Ar-
beitspenſums in die Pfingſtferien gehen. Schlechtes

gejagt werden. Aber dieſe Rechtspolitiker machen

Volksparteiliche Abkehr von
Frick

Gegen die Beamtenpolitik der Nazis.
Am Sonnabend kam es im Thüringiſchen

Landtag bei der zweiten Leſung über den Volks,
bildungs-Etat wegen der Frickſchen Kulturpolitik
zu lebhaften Auseinanderſetzungen
mit den Nationalſozialiſten. Außer den Sozial
demokraten hielt auch ein Teil der bürgerlichen
Parteien, wie z. B. die Wirtſchaftspartei, ſcharfe
Abrechnung mit der Politik Fricks.

Die Deutſche Volkspartei ließ durch ihren
Fraktionsredner Dr. Witzmann erklären, daß ſie
ſich nicht gegen die von der ſozialdemokratiſchen
Fraktion beantragte Aufhebung der von Frick
erlaſſenen Schulgebetsordnung und die Auf
hebung des Negerſtenererlaſſes wenden werde.
Ferner werde die Deutſche Volkspartei zu
ſtimmen, daß die von Frick im letzten Augenblick
verordnete Verſchärfung der Schulſtrafen wieder
aufgehoben werde. Dem Wirßbilligungsantrag,
den die Sozialdemokraten hinſichtlich der Be
rufung eines Hakenkreuzlers als Raſſeforſcher an
der Univerſität Jena eingebracht haben, werde
die Deutſche Volkspartei ebenfalls zuſtimmen,
weil ein Bedürfnis hierfür nicht vorhanden ſei.
Dr. Witzmann ſprach ſich ferner ſcharf gegen die

ſehenerregenden Feſtſtellungen geſchwiegen.

Halliſches Stadttheater.

Wetter für den Volksentſcheid!

zeigte, wie die Nationalſozialiſten die Politik in
die Schule tragen.

Die Nationalſozialiſten verſuchten wiederholt,
den volksparteilichen Redner niederzubrüllen, ſo
daß der Präſident fortgeſetzt eingreifen mußte.

Herr Franzen, Gefängnis.
Sie verſtoßen gegen einen Zingwucher Antrag

der Nazis.
Die braunſchweigiſche Regierung hat mit der

evangeliſchlutheriſchen Landeskirche einen Vertrag
abgeſchloſſen, nach dem der Kirche evtl. eine Mil
lion Mark aus ſtaatlichen und Gemeindemittelnſg
als Abfindungsſumme für die Trennung des Schul
und Opfeveivermögens zufließen ſoll. Der
iſt verpflichtet, ſofort 132 000 Mk. in bar
10 Prozent Zinſen vom 1. April 1928 an zu zahlen.
Auch die Gemeinden, die zuſammen etwa 700 000
Mark aufzubringen haben, müſſen für die ver-
gangene Zeit 10 Prozent und für die Zukunft
8 Prozent Zinſen zahlen.

Der für den Vertrag verantwortliche Mann
iſt der Naziminiſter Franzen, der als Nazi Abgeord
neter vor wenigen Monaten mit Abgeordneten der

brachte, nach dem alle mit Gefängnis beſtraft wer
gleichen Couleur im Reichstag einen Antrag ein

den ſollten, die mehr als 5 Prozent Zinſen fordern be

Die
anſtalt für Handel und
regierung am Montag

n
c e habe. V Verluſte ſinde u

ich auf die Fuſion mit der Bodenkredit
ſowie auf notwendige Abſchreibungen der

Debitoren zurückzuführen.
Die öſterreichiſche Bundesregierung, die ſich

um die Stützung der Bank ernſthaft bemüht, hat
zunächſt die Herabſetzung des Aktienkapitals der
Geſellſchaft um 25 Prozent verfügt. Sie beabſich-
tigt ferner, vom Nationalrat die Ermächtigung zur
Ausgabe langfriſtiger Schatzſcheine in Höhe von
100 Millionen Schilling zu fordern. Die Regie
rung wird von den neuen Aktien 91 Millionen
erwerben und damit gemeinſam mit der National
bank, die 30 Millionen Kapital beiſteuert, in der
Kreditanſtalt die Mehrheit der Aktien beſitzen. Das
Bankhaus Rothſchild ſtellt ebenfalls 30 Millionen
Schilling zur Verfügung.

Der Generaldirektor der Jnternationalen Re
parationsbank in Baſel iſt am Montag in Wien
eingetroffen.

Faſchiſtiſches Ausnahmegeſe
verlkängert.

Die italieniſche Kammer hat den Geſetzentwurf
zur Verlängerung des Ausnahmegeſetzes zum Schutze
des Staates bis 1938 angenommen. Das italienr
ſche Ausnahmeverfahren kennt keinerlei Be
rufungsmöglichkeit. Ausnahmeurteile wer-
den in dem Augenblick, in dem ſie geſprochen ſind,
rechtskräftig.

Kein Dauerurlaub mehr.
Neue Richtlinien für Beamtenabgeordnete.

Die Beſtimmung der Reichsverfaſſung, nach der

des Reichstags oder eines Landtags keines Urlaubs

bedürfen, wird nach den neuen Richtlinien der
Reichsregierung in Zukunft ſtrenger als bisher ge

ndhabt. Sie ſoll nur noch gelten für die Zeit der3 oder einer kurgfriſtigen
Ber

tionsſitzungen oder an
nimntt. f u m

e d e Tone
in Rom geführten Wirt wim dſätzlichen re
r die e eine Berärkung l t das kommenm urd enſeitige Ermäßigung

nationalſozialiſtiſchen Schülerbünde aus und

Werk durchweht die abſolute, reine Straußſche Me
lodik, voll von x muſikaliſchen Witzes
und köſtlichſter Pointierung. Schon das Vorſpiel

Richard Strauß: „Ariadne auf Naxos iſt ein Kabinettſtück für ſich. Die ſtärkſten Eindrücke
ehen von den Ariadne Szenen aus, die mit demMit der Aufnahme der „Ariadne“ in den Spiel Duett Ariadne-Bacchus ausklingen. Die

plan iſt die halliſ
tung der modernen Oper gegenüber nachgekommen.
Und es ſei gleich beſonders anerkannt, daß bei der
Auswahl nicht der unbedingte Kaſſenerfolg allein
maß war vox populi iſt nun einmal
leider eiß recht fragwürdiger künſtleriſcher Wert

Oper endlich ihrer Verpflich-ingeſtreute Harlekinade iſt auch muſikaliſch inter
eſſant geſtaltet, ganz reizend, wie Strauß Ariadnes
Schmerz, aus er ZerbinettaPerſpektive geſehen,
illuſtriert.

Ueber die vorzügliche haben wir
bereits anläßlich der Erſtaufführung der Oper ree

maßſtab ſondern daß ein Werk gewählt wurde, eriert. Die liebevoll nuancierte Ausdeutung derdas ſeine Werte und Schönheiten in ſich trägt, die
oft erſt bei mehrmaligem Hören voll verſtanden gen ſtiliſtiſchen Feinheiten. e
werden können.

Es iſt intereſſant, wie der langjährige Mit-
arbeiter des Komponiſten, Hugo von of
mannsthal, in ſeinem Textbuch die ſe
der Bühnenwirkſamkeit faſt ignorierend, denn

rtitur durch Erich Band gab das Werk mit
auber aus

gefeilte, geſanglich hervorragende Ariadne bot
wiederum Eliſabeth Grunewald, deren Wieder
verpflichtung für die nächſte Spielzeit ungeteilten
Beifall findet. Elfriede Draeger als Zerbinetta,
ein entzückend luſtiges Perſönchen, dabei in der

ein Werk ſchreibt, das der ganzen Eigenart Richard Stimme gut durchhaltend und erfreulich ſicher. Auch
Strauß' weit entgegenkommt. Das Geſchehen iſt Ruth Schöbel fand für Komponiſten und Echo
zum Teil nachempfunden, die längſt entſchwundene liebliche Töne. re ihr und der ausgezeich

it mit unſeren Augen geſehen, wie ja auch
und der

ſpiel iſt die
a Aufregung des Komponiſten nicht recht verſta lich, er lebte ja in einer Zeit, in der eine

ernſte Oper nicht ohne „heitere“ Zwiſchen und
nz vortreff

lich zeichnet Hofmannsthal die Ueberheblichkeit und
Mißachtung des ſchwerreichen Bürgers gegenüber (liſabeth Grunewald

trauß ſeine Muſik dem Sagenſtunterlegt. Schon im Sernt

Nachſpiele genoſſen werden konnte. Ga

neten Fanny Kölblin J Martha Haupt
(Najade) nicht voll beſtand, iſt kein Wunder. Trotz
dem iſt auch bei M. Haupt eine ſtetige Aufwärts
entwicklung feſtzuſtellen, nur ſollte ſie ſich vor
Uebernahme zu ſchwerer Partien hüten.

Von den männlichen Soliſten gefiel wieder
Willy Wilfried als Bacchus, obwohl ſein
etwas unperſönlich iſt. Jm Duett beſtand er neben

vortrefflich. Den er
Kunſt und Künſtlern, wobei ſich für die anmaßenfrankten W. Faßbinder vertrat in der zweiten
den, kunſtwidrigen Eingriffe in das „bezahlte
Spektakel“ auch für unſere Zeit wundervolle
rallelen ziehen ließen. Jn der Oper ſelbſt iſt die
eigentliche Abſicht, die Verquickung der Opera buffaſſeſen noch

mit der Opera ſeria, nicht voll

Aufführung Karl Heerdegen vom National-
a theater Weimar, der einen iadelloſen Muſiklehrer

e ihn82 a e A. 4 o e a ere i Du. Don V iel Ruenlter Kathammers rlungen; es iſt Momb in,mehr ein Nebeneinandergehen, el der die Ver b rn r r h
treter der „heiteren Muſe“, von ihrer Seite aus muccio, Günter

tendorffs Haushofmeiſter und Seara
Holſteins Lakai und lastgeſehen, eine unbegreifliche Rückſicht üben, die nach Ferdinano Fran ſam ihrem Auftreten im Vorſpiel reichlich unmotiwiertſeg lohene e Fran t' famoſer Truff

erſcheint. Bliebe noch einmal die ſtilſichere Spielleitung
Aber die nicht ſtarke textliche Fundierung Auguſt Roeslers und das vorzügliche Bühnen

wird von der Muſi
deckt. Das Jneinanderſpielen zweier Welten offen Hoffnung Ausdruck zu gebe

Richard Strauß' völlig über bild von Heinz Behrens zu regiſtrieren und der
n daß das liebenswerte

oder zahlen. Alſo ins Loch mit Herrn Franzen!

u Thalia Saal.
m es vorweg zuPublikums kann der

faſt jeder
Saal. Das iſt verſtändlich. Beſtand doch das

ſeitigen Geſchlechts, die ſchon in Verzückung geraten,
wenn er u nur die neueſten Tanzſchlager
hhören. Wenn dazu noch einige der on
niſts“ die i
tetts durch o
e r ihm moderne 2agskunſt in r ird.Davon nun T.kann

verf die Truppe über glänzendesSereteriel Worders der 1. re der
wirken durch vollendete Wiede

r oder verblüffende Nachahmunge
t e Wi des S rs „Heutr Ter d e bei dem e e

ine u Jmitation verſchiedener Tierſtimmen zu hören bekommt. weil Wer

rn aber wurde der
die völlig unangebrachte
mit Kopfſtimme geſungenen Lala ns völlig

den zu wollen. Dadurch werden die Darbietungender S e t den eitnhen Zet des bin
r

7 u r T u L-tung bei Radio und Tor r nfilm

ortra

Der ThaliaSaal war ausverkauft und das
bart ſeine Muſikalität ebenſo, wie die geniale Werk in Halle den verdienten Publikumserfolg
kammermuſikaliſche Orcheſterbehandlung. Das ganzel finden möge H. St.

blikum e durch raſe! iſache Zuheben rch raſenden Be ne

nſtleriſche Wert dieſer Ge der „Heroiſchen Leidenſchaften“,
ſangstruppe nicht beurteilt werden. Gewiß raſtenſ Tragödie des Giordano Bruno von E. G.

ietung Beifallsſtürme durch den ben heyer, ſtatt. Das Geſchick eines Freigeiſtes
Pu tritt in dieſer Tragödie zurück vor der T ie

n: Nach dem Beifall des Morgen, Mittwoch, findet die Erftaufführung

Kol-

blikum zum größten Teil aus Jugendlichen beider des Genies, der

n Darbietungen ihres Quin-jnennt,
i en unterſtreichen, btl zum Kampf der Weltanſchauungen, dieikum, z er gern vorbedingt, unentrinnbar, weſentl

r kennt, zu einer 155 Jahre lang währendes

aber, die ihren Ruhm do pen Teil von darſteller des Staatlichen Schauſpielhauſ

»ſihm: „Sage mir, wel

m—2

Comedian Harmoniſts. mr Stadttheate
einer

nnerſten Tragödie Giordano
Brunos und jedes Denkers und Künſtlers ſeines
kulturbedeutenden Ranges. Kolbenheyer hat hier

rmo- zum eigentlichen Dramatiſchen, wie er es ſelbſt
nden wollen, dem des Kulturgeſchehens,

ren r
die

einzige, bis in den Tod unentſagbare Wahrheit be

m. r liegt in den Händenſzenierun e n ndes Jntendanten W. Dir g Es wirken unter
der einer Regie mit die Damen: Ambach und Behrens,

rren Börner die rt, Dürra, Eiſenlohr, Hener Herlt, Jungk, Lieber, olk ö x ter
ar Kigerer v e i Giordano z

er. Die enbilder entwarf erFebnſen Koſtüme: Peter Rohrer.

Fpar 777 ht am kommenden Sonnnſtige Eindruck durch ag Wenn und Bachs Shwant „Die vertagte

eines zum Teil Nacht zum letzten Male in Szene.

Der neue Berliner t. Der biszerſtört. Auch der Anſager üten, Opernintendanin Zukunft durch pl ehe Eirdrug Wir herige Leiter des Heſſiſchen Landestheaters in Darm

tadt, Karl Ebert, wurde in der Aufſichtsrats-
ung der Berliner Städtiſchen Oper zum Jnten-

vanten dieſes Inſtituts gewählt

Harm auf Perückeehe en den Veifall eines eieſthigeren z e eine Jertue O h Wehr kg
mehrere Perücken. Und wechſelte im C eſer

4rücken ab. Man ſagte e m von
erüund ich will dir fagen, wo er teledtinet er



heiligen eigentlich rühren. So ganz und gar ſicher

falls weiß man, daß es polare Störungen ſind,

ken Anklang die Darbietungen fanden, zeige der

r. 100 Denstag, den 12. Mal

Die drei Geſtrengen.
Wat hat es denn für eine Bewandtnis mit dieſen
ſtrengen Herren? den etwa die Schwereiſen-
ritter wieder irgendein Attentat gegen die Ar-beiterſchaft ausgeheckt? Oder wittern ſie Oſtelbier

auf ihren Klitſchen reaktionäre Morgenluft? Es
elt ſich diesmal um andre ſtrenge Herren.

m Herren mit komplizierten lateiniſchen Namen.
Sie nennen ſich Mamertus, Pankratius
und Servatius. Alle drei ſind von der
katholiſchen Kirche heilig geſprochen worden. Sie
haben alle drei bereits vor rund 158 Jahrtauſenden
das Zeitliche geſegnet. Aber was in aller Welt

t denn den drei Heiligen den verdächtigen
men der Arevgen erren verſchafft? Sie

an ihrem Rufe ganz und gar unſchuldig. Das
kann man wirklich mit ſehr gutem Gewiſſen kon-
ſtatieren. Da ſie Verdienſte um die katholiſche
Kirche haben, hat ſie ihnen aus Dankbarkeit drei
Tage des Jahres gewidmet. Die Tage vom 11. bis
13. Mai haben die Namen erhalten.

Dieſe harmloſen Heiligen haben aber eine böſe
Erbſchaft aus der alten germaniſchen Zeit
angetreten. Unſre germaniſchen Altvordern waren
auch Leute, die denken und beobachten
konnten. Sie haben die regelmäßigen Kälte-
rückfälle im Mai gewiß auch gekannt. Darum
meinten ſie, daß finſtere Dämone, die Eisrieſen,
im Frühjahr ihr Unweſen mit den Menſchen
treiben und ihnen die junge Saat, Pflanzen und
Obſt verderben. Jhnen mußte Donner entgegen-
treten und ſie mit ſeinem Hammer vernichten.

Als nun die katholiſche Kirche die drei Heiligen
zu Paten der Tage vom 11. bis 13. Mai beſtellte,
um die heidniſchen Jdeen zu verdrängen, da hatte
ſie dem Rufe der harmloſen Männer keinen guten
Dienſt geleiſtet; denn: Ob Jude oder Wevangeliſch oder katholiſch, alles, alles ſchimpft

auf die drei Eisheiligen. Die ſüd-
deutſchen katholiſchen Bauern haben den Eis-
heiligen das Sprichwort an den Kopf geworfen:„Mamertus, Pankratius und Servazi ſind drei
Lumpazi.“ Wer ſo ſchimpft, hat Aerger. Und der
Aerger der Landleute iſt durchaus begründet. Es
iſt gewiß keine Kleinigkeit, wenn ihnen die drei
Heiligen die Saaten und Früchte gefrieren laſſen.

Nun haben die Gelehrten allerlei Theorien
darüber aufgeſtellt, woher die Tücken der Eis-

nd ſie mit ihren Lehren noch nicht. Aber jeden

tie den Temperaturſturz und die Nachtfröſte im
Mai herbeiführen. Das iſt zwar ein ſchwacher
Troſt, aber ſchön iſt es immerhin, einen Grund
für die Erſcheinung angeben zu können. Zu be
grüßen wäre, wenn wir von den drei „geſtrengen
herrn“ nach dieſem verkorkſten Frühling ver
chont blieben. Und das ſcheint ja diesmal tat-
ächlich der Fall zu ſein.

Abend vproletariſcher Kunſt.
Erfolgreiche Veranſtaltung der Sozialiſtiſchen

Stnudentengruppe.

Die ſozialiſtiſche Studentengruppe
an der Univerſität Halle veranſtaltete geſtern
abend im Halliſchen Saal der „Burſe zur Tulpe“
einen „Abend proletariſcher Kunſt“, der außerordent-
lich gut beſucht war. Nach einem Vortrag über
„Die Dichtung als Ausdrucksform des
Proletariats“, der die moderne Arbeiter-
dichtung in einen Zuſammenhang mit der wirt-
ſchaftlichen, ſozialen, geiſtigen und künſtleriſchen Ent-
wicklung der letzten hundert Jahre brachte und
nur entlich die formalen Unterſchiede bürgerlicher
und proletariſcher Dichtung herausarbeitete, begann
der künſtleriſche Teil des Abends.

Amand Polten ſang zur Laut einige alte
Vaganten und Landsknechtlieder, die als Vorläufer,
einer erſt im r befindlichen modernen prole-
tar. ſchen Liedkunſt bezeichnet werden können. Dann

Halle, den 12. Mai.
Es war vorauszzuſehen, daß die republikfeind-

liche Preſſe es diesmal nicht leicht haben würde,
die gewaltige Kundgebung des Reichsbanners zu
vermieſen. Da der „Klaſſenkampf“, der
erfahrungsgemäß auf dieſem Gebiete ſtets den
Rekord hält, verboten iſt, kommen wir um das
komiſche Spiel der Verrenkungen und Ver-
zerrungen, mit denen er den republikaniſchen Tag
beſudeln würde. Das aus Magdeburg bezogene
Erſatzblättchen behauptet, daß der Gau Halle mit
„nur etwa 1500 Teilnehmern“ angetreten
wäre und aus den Nachbargauen „etwa
3000 Beſchützer der Hindenburg- Republik
zuſammengetrommelt“ worden wären. Das Ganze
ſei alſo eine ausgemachte Pleite geweſen. Da ſelbſt
die gewiß nicht reichsbannerfreundliche „Saale-
Zeitung“ 8500 Zugteilnehmer zugeſteht, mag man
ermeſſen, wie bewußt die Moskowiter ihre An-
hänger beſchwindeln, um den ganz hervorragenden
Eindruck der Veranſtaltung zu verkleinern.

Der „Saale-Zeitung“ geht es nicht
beſſer. Jhr Berichterſtatter vermißte militäriſchen
Schliff, kein Schmiß hätte im Vorbeimarſch ge-
legen, die Muſikkapellen wären „geradezu unglück-
lich eingeſchwenkt“. Die Hälfte ſeines Berichtes iſt
der Polizei und den angeblichen Augsſchreitun-
gen des Reichsbanners gewidmet. Das Reichs-
banner habe die Polizeigewalt ſelber in die Hände
genommen und mit den Schulterriemen zu-
geſchlagen. Die Polizei habe das alles mit Ruhe
angeſehen. Ueberhaupt iſt der Artikel eine einzige
Hetze und ein wildes Schimpfen gegen die Polizei
Zum Schluß aber weint ſich Elzes junger Mann
nach Herzensluſt oder leid gründlich aus. Ein
Reichsbannermann ſei ihm an die Kehle
geſprungen. Die Polizei habe nichts getan, um
„Seine Unberührbarkeit“ zu ſchützen, ſie habe noch
nicht einmal den Namen des betreffenden Reichs-
bannermannes feſtgeſtellt. Ein Offizier habe zum
Schluß den quängelnden und heulenden Bericht-
erſtatter angefahren: „Nun ſcheren Sie ſich weg!“
Heftig beteuert der gute Mann, daß er „ganz
unſchuldig“ ſei. Wenn er unſchuldig iſt,
dann gibt er damit zu, daß Schuldige vor
handen ſind. Sicherlich iſt es aber ſo, daß das
Herrchen ſich nicht hat halten können und auf der

Wut und Aerger der Anderen
Die halliſche Preſſe zum Reichsbannertag

eine „Reichsbanane“ koſten durfte, das iſt doch nur
zu begreiflich. Das iſt eben ſchnellſte Juſtiz
gegen Beleidigungen.

Mächtig auf den Magen geſchlagen iſt den
Nazis der Reichsbannertag. Jhr Blättchen wid
met welche Ehre dem Reichsbanner eine
halbe Seite. Der Ausdruck „Soldaten der
jungen deutſchen Demokratie“, mit
dem wir das Reichsbanner begrüßten, gefällt ihm
gar nicht und ſo faſelt es ſpaltenlang darüber, daß
die Kolonnen vom Sonntag keine Kolonnen ſeien,
daß die „Reichsbannerlinge“ einen ganz mieſen
und ganz ſchlechten Eindruck gemacht hätten, Sol
daten ſeien ſie auf keinen Fall. Fahnenflüch-
tige und Plünderer nennt das Hetzblatt
die Reichsbannerkameraden. Dafür wird hoffent
lich noch einmal quittiert. Und zwar ſo
quittiert, daß gewiſſe Leute fahnenflüchtig werden.
Höhniſch vermerkt wird in dem Bericht, daß gerade
die Hemden einheitlich geweſen ſeien, ſonſt aber
wäre die Uniformierung ganz bunt und
verſchieden geweſen. Ja, dem Reichsbanner zahlen
keine Großinduſtriellen und keine Bankherren dicke
Gelder, mit denen wir unſere Leute einkleiden
könnten. Heftig aufgeregt haben ſich die Nazis
auch über die rote Fahne der Arbeiter-
ſchutzſportler.

Durch den ganzen Schmus, den beide reaktio-
näre Blätter dem Reichsbannertag widmen, geht
ganz unverhohlen der Aerger und man merkt ihm
an ein Produkt mühſam feſtgehaltener Schnodd-
rigkeit, um den Eindruck zu verwiſchen, den der
Aufmarſch hinterlaſſen hat. Beſſer können wir es
uns nicht wünſchen.

Bleibt von der halliſchen Preſſe noch der „Ge-
neralanzeiger“ zu erwähnen. Die „Halliſchen Nach-
richten“ ſtellen feſt, daß das Reichsbanner mit
10000 Mann aufmarſchiert iſt und
machen einen leidlich netten republikaniſchen Be-
richt über den Tag. Zwei Seiten weiter aber wird
berichtet vom Bundestag des Königin-Luiſe-
Bundes und folgende Hofnachricht gedruckt: „Die

Kronprinzeſſin Cäcilie iſt am Sonn-
abendnachmittag, von Rom kommend, auf dem
Schloſſe des Frhrn. v. Trotha in Schkopau ein-
getroffen, wo ſie geſtern nachmittag bereits Ab-
ordnungen des Königin-Luiſe-Bundes empfangen
hat.“ Da bleibt einem weiter nichts zu ſagenStraße ebenſo geſchimpft und gebrüllt hat, wie

bei ſeiner Schreiberei. Daß er dafür einmal

Vollbetrieb. Die Sandkiſten ſind friſch gefüllt, die
Bänke ſind auſgeſtellt, alles iſt gerichtet zur Freude
der Kinder und Eltern, die ihre Kleinen hier ſicher
wiſſen vor den Gefahren der Straße. Welcher Er-
wachſene freut ſich nicht mit und fühlt ſich in ſeine
Kinderzeit urückverſetzt, wenn er die Jüngſten,
„Backe, backe Kuchen“ und all dieſe Spiele für
Kinderhezen ſpielen ſieht? Wer freut ſich nicht
der Lebhaftigkeit, mit der ſie von ihren großen und
Kinderherzen ſpielen ſieht? Wer freut ſich nicht
nochmals zurück in dieſe ſchöne Zeit? Aber
hatten wir doch dieſe herrlichen Anlagen mit dieſem
herrlichen Sand und dem wunderbaren Raſen?

Leider muß die ſtädtiſche Gartenverwaltung
brachten Alfred Durra und Halka Heller vom
hallrſchen Stadttheater eine ganze Revue von Ar-beiterdichtung bzw. Pürgerlichrevolutionärer Dich-

tung, die von dem Lebens- und Kulturgefühl der
Arseiterklaſſe lebhaft beeindruckt iſt. Einen wie ſtar

Spielplätze begrenzen, nicht die ihrem Wert und
ihrer Wichtigkeit entſprechende Beachtung finden.

aber oft feſtſtellen, daß die Grünflächen, die die

Amordnungen des Aufſichtsperſonals werden häufig
ohne genügende Einſicht nur mit Schimpfen be-
ſolgt. Fegliche Verbote wären wohl gänzlich

reiche Beifall, der den Vortragenden gezollt wurde
Der Abend hat un

den Hörern proletariſches Fühlen, Denken und
Schaffen näher zu bringen und um Verſtändnis zu
werben für die kulturellen Kräfte, die im Vroletartat
wirken und die die Geſtaltung der Zukunft rich:ung-
er beeinfluſſen werden. Die Sozialiſtiſche Sitn

Abend als einen vollen Erfolg verbuchen.

Auch der zweite Straßenräuber
feſtaenommen

Am Donnerstag voriger Woche wurde, wie be
zannt, ein 62jähriger Bote des Rittergutes Döllnitzin der g. r Straße am hellen lichten
Tage von einem Manne angefallen, der ihm die
Aktentaſche mit einem größeren Geldbetrag zu ent
reißen verſuchte. Ein Komplice wartete mit
ratterndem Motorrad auf ihn, der t im Gar
ten des Stadtſchütenbauſes geſtellt und feſtge
nommen werden konnte. Er hatte einen geladenen
Revolver bei ſich. Die Ermittelungen nach dem
Komplicen waren bis jetzt erfoglos geblieben, bis
es nun gelang, ihn auf Grund der Motorrad-
nummer zu ermitteln. Er r ebenſo wie der
Täter aus Greppin. it der Tat in Zu

ifelhaft dazu beigetragen.

werkehr abgeriegelt, hat alle Bänke weit

rn
ſie vielmehr als

taubfangende und gegen die Gefahren des Ver
kehrs ſchützende Begrenzung dem Spielplatz inner
halb der Stadt erſt ſeine Exiſtenzberechtigung

n.

Sandkiſten dicht an der Straße oder auf ſtaubi

Aber wo ſ

übrig als: „Jhr ſeid mer ſcheene Republikaner!“

Luft, Licht, Sonne für die Füngſten
Helft mit an der Erhaltung der Sp!elplätze

Auf ſämtlichen Spielplätzen herrſcht wiederſvon der Sandkiſte abgerückt, was vom geſundheit
lichen Standpunkt ſehr wichtig iſt, hat für den
ſreinſten Sand und auch für die ſonſtige Aus
ſattung nach modernſten Geſichtspunkten geſorgt.

Die Spielplätze ſind in unſeren heutigen
Großſtädten ſür die Bewohner zur Lebensnot-
wendigkeit geworden. Sie dienen und gehören
der Allgemeinheit und von ihr muß erwartet
werden, daß ſie ihrem Eigentum die entſprechende
Pflege zukommen läßt.

Die Gartenverwaltung der Stadt Halle wendet

richtet.

es in den großen Sandkiſten fortgeſest wird zur
nmittelbaren Gefahr für die Kleinſten, weil die
rößeren Jungen kleinere Kinder, die ſorglos im

Sande buddeln, treten und ſo nicht unerheblich
verletzen können.

Das Perſonal der Gartenverwaltung iſt darum
angewieſen, ballſpielenden Kindern, die einer Er

tädten ſieht, bergen in ſich mehr Gefahren als mahnung nicht Folge leiſten, die Bälle abgunehmen
ie Nutzen bringen. Sie ſind unhygieniſch und fürdas Stadtbild ein e en

Die Gartenverwaltung hat bewußt bei den
neuen Spielplätzen jeg lichen Durchgangs-

und bei der Verwaltung zu hinterlegen.
Es wird erwartet, daß alle Eltern ihren Kin

dern die Notwendigkeit dieſer Maßnahme klar-
machen und ſo mithelfen an der guten Erhaltung

Menſchliches Allzumenſchliches.
„Jmmer wird es Unzufriedene geben!

Jmmer wird es Menſchliches, Allzumenſch-
liches in jeder Partei, in jeder Bewegung
geben, das man ablehnt! Damit iſt die Richtigkeit
oder Unrichtigkeit einer Jdee nicht bewieſen!“

Wer das geſchrieben hat? Geben Sie ſich keine
Mühe, das raten Sie beſtimmt nicht! Das haben

Nazis geſchrieben. Ausgerechnet! Jn

und beſten Nutzung unſerer Spielplätze!

Phraſen, nicht durch Radau und Schlä-
gerei, ſondern in offener, ehrlicher Ausein-
anderſetzung geprüft werden muß, wer allein die
deutſche Arbeiterſchaft retten kann“, dann muß
man dem Verfaſſer doch den dringenden Rat geben,
aus der Partei, die ja nur vom „Menſchlichen,
Allzumenſchlichen“ lebt und die ohne die „Un-
ufriedenen, die es immer gibt“, aufgeſchmiſſen iſt,ſhleunigſt auszutreten. Sonſt könnten ihm die

„rauhen gämtfer doch mal beibringen, was ſie

einem Flugblatt, das für eine Verſammlung wirbt.
nhang zu ſtehen, veſtreitet er allerdings. Wenn ba weiter geſchrieben wird, daß „nicht mit

von ſolchen Forderungen, die einem Selbſtmord gleichkommen, all

Die allerälteſten Hallenſer.
In der Univerſität prl geſtern abend vor dem

Heideverein e e der Kuſtos der Landes
anſtalt für Vorgeſchichte, Profeſſor Dr. Schulz,
einen Lichtbildervortrag über Heide und
Brandberge im Lichte der Vorge-
i Halles Wenn auch nicht jede kleine

odenerhe ein Hünengrab iſt und nicht
abſonderlich große Stein eine alte Kult-
ſtätte, wie Sage, Legende und manche Namens-
nennung glaubhaft machen möchten, die Heide iſt
dennoch reich an Bodendenkmälern, die ein kun-
diges Auge leicht findet. Solange die Heide noch

forſchung nicht herangegangen worden. Es war
vom Staate zur Be z gemacht, daß alle
Funde den ſtaatlichen en u übergeben ſind.
Daran hatte aber das halliſche Vorzeitmuſeum
kein Jntereſſe.

Die Lichtbilder, die Profeſſor Schulze zeigte,boten reiches Anſchauungsmaterial aus hen
Schätzen des Muſeums. Jntereſſant waren ſeine
Ausführungen über die Brandberge, die
wohl von jeher kahle Kuppen, einmal beſiedelt
waren. Die Heide iſt in vorgeſchichtlicher Zeit
nicht ſo dicht bewaldet und damals ebenfalls
beſiedelt geweſen. Das erſte „Halle“, das
heißt die erſte Siedlung, die man als einen Vor-
läufer Halles anſehen kann, hat etwa in der
Gegend des heutigen Cröllwitz gelegen. Recht
anſchaulich waren die Schilderungen, die Profeſſor
Schulz von den Funden auf dem Gelände des
heutigen Muſeums und auf dem Grunde des
Bades Wittekind machte. Danach iſt dieſe Gegend
etwa um 1000 v. Chr. ſehr ſtark beſiedelt geweſen.
Auf alten Feuerſtellen fand man Kinderſkelette,
von denen anzunehmen iſt, daß ſie da nicht
beſtattet worden ſind. Es müſſen damals in
einem erbitterten Vernichtungskrieg alle die Sied-
lungen in unſerer Gegend zerſtört worden ſein;
man findet nämlich von da an für eine Zeit
keine Siedlungsſpuren. Wichtig für die Vorzeit
forſchung ſind die Gräber aus jenen alten Zeiten,
da den Toten allerlei Gaben, Schmuck, Geräte,
Waffen uſw. beigegeben wurden, an denen man
feſtſtellen kann, aus welcher Zeit und von welchem
Volke der Tote ſtammt.

Profeſſor Schulz bat zum Schluß, die Grab-
hügel der Vorzeit nicht mit Bäumen zu bepflanzen,
keine Pfähle hineinzutreiben und vor allem „nicht
nach Schätzen zu buddeln“, eine Bitte, die wir
hiermit wiederholen.

Die Arbeitsamtsvertreter in Halle
Nachdem geſtern der Arbeitsausſchuß des Lan

des arbeitsamtes“ Mitteldeutſchland in Halle eine
Sitzung abgehalten hat, trat heute 9.30 Uhr der
aus etwa 40 Mitgliedern beſtehende große Ver
waltungsausſchuß zuſammen. Beide Tagungen
fanden im neuen Sitzungsſaale des Arbeitsamts-
gebäudes ſtatt. Der Verwaltungsausſchuß wurde
diesmal nicht an den Sitz des Landesarbeitsamtes,
ſondern nach Halle berufen, einmal, um die vor
züglichen Einrichtungen des Arbeitsamtes Halle
kennen zu lernen und ſich von dem Stande ver
ſchiedener Notſtandsarbeiten, ſo am ſtädtiſchen
Hafenbecken uſw. zu überzeugen. Die Verhand
lungen leitete Präſident Dr. Löblich, der
an Ort und Stelle davon zu überzeugen, wie kata
ſtrophal die Arbeitsmarktlage des Arbeitsamtsbe
zirks Halle iſt und daß alles getan werden muß,
e allem die baureifen Projekte in Angriff zu
nehmen.

Die halliſchen Muſiker
vor dem Schlichtungsausſchuß.

Nachdem von Seiten des Gaſtwirteverbandes
der Tarifvertrag der halliſchen Gaſtſtättenmuſiker

ekündigt worden war und Parteiverhandlungen

ausſchu alle auf AntraSchlichtungsve

entſchieden werden.

Brutſtätten des Faſchismus.
Wir berichteten am 2. Mai von den unerhörten

Skandalſzenen, die am 1. Mai beim Vorbeimarſch
der Demonſtranten von Schülern der Ober
realſchule vollführt wurden. Ein Zugteilneh
mer hat ſich deshalb beſchwerdeführend an die Lei
tung der Schule gewendet mit herzlich ge
ringem Erfolg. Wie der Direktor der Anſtalt, Dr.
Becker, mitteilt, hatten die Unterſuchungen
keinen Erfolg, die Schuldigen konnten nicht feſt
geſtellt werden. Es konnte deshalb nur allen
Schülern der Anſtalt ganz allgemein eine
R ü 8 erteilt werden“.

ir hatten auch kaum erwartet, daß nur ein
Schüler zur Verantwortung gezogen würde. Da
für ſind ja in dem Lehrkörper dieſer Anſtalt Her
ven, die ſelbſt Intereſſe an der Erziehung
in faſchiſtiſchem Sinne. Nicht zuletzt darauf ſind
ja die Skandalſzenen am 1. Mai zurückzuführen.

Es ſoll hier auch daran erinnert werden, da
jeder dieſer „beſſeren“ dem Staat und da
mit den beſchimpften Arbeiter jährlich 457 M.
koſtet gegen nur 105 Mk. des Volksſchülers. Da
für müſſen ſich dann die Arbeiter noch beſchimpfen
iaſſen! Wenn ſich derartige Vorfälle wiederholen

Staatsbeſitz war, iſt an eine ſyſtematiſche Durch

hoffentlich Gelegenheit genommen haben wird, ſich



ſokten, werden die Arbeiter ſich nicht wieder mit
einer Beſchwerde an die Schule und einer nichts

Antwort ügen! Es gibt wirk
amere Mittel!

Starkes für die Proſaga
Die „PROSAGA“, die bis 17. Mai in

Halle ſtattfindende Provinzia che Ausſtellung

r x Hotel du 3 itoreiund Kochkunſt, hat mit einem ungewö ſtarken
Beſuchserfolg eingeſetzt. An den erſten beiden
Ausſtellungstagen wanderten insgeſamt 5000

erſonen durch die Ausſtellu llen im
Stadtſchützenhaus. Jhr Urteil beſtätigte, daß man
dieſe Schau der Gaſtronomie als eine nach Qua-
lität wie nach Quantität außerordentlich glänzend
gelungene Veranſtaltung bezeichnen muß. Gleich-
ſam zuſammengefaßt wurden die Meinungen der
Beſucher durch den preußiſchen Handelsminiſter
Dr. Schreiber, der am Sonntagnachmittag die
„PROSAGA“ beſichtigte.

gt die induſtrielle Abteilung davon, wie
geſchritten iſt, ſo liefert die Abteilung „Konditorei
und Kochkunſt“ den Beweis dafür, in welchem
Maße die Kunſtfertigkeit der Back- und Koch
J r für die Leiſtungsfähigkeit ſind.
Sehr viele Stände auf der PROSAGA“ bieten
den Beſuchern durch Verabreichung von Koſtproben
die Möglichkeit, über die zur Schau kommenden
Waren ſelbſt ein Urteil ſich zu bilden Alltäglich
werden unter den Beſuchern drei Preiſe ausgeloſt.
Die Ausloſung nach den Nummern der
PROSAGA“-Kataloge.

Zu Ende mit einem Keberbleibſel
Alle gewerbsmäßigen Stellenver-

mittler, mit Ausnahme der Konzertagenten, müſ-
ſen ſpäteſtens am 30. Juni d. J. ihren Betrieb
ſchließen. Bis zu dieſem Tage müſſen auch die An
träge auf Entſchädigung bei den Finanzäm:ern ge
ſtellt ſein. Eine Verſäumnis des Termins hat den
Verluſt des Entſchädigungsanſpruchs zur Folge.

Verkehrsunfall. Jn der Trothaer Straße wurde
geſtern abend ein Handwagen von einem Perſonen
auts angefahren. Dabei erlitt der Führer des Hand-
wagens erhebliche Knieverletzungen und mußte ſich
in ärztliche Behandlung begeben.

Beanſtandete Vorſtandswahl bei der AOK. Das
Verſicherungsamt hat die Wahl des RGO. Mannes
Lüttich zum ſtellvertretenden Vorſitzenden der
AOK. Halle beanſtandet, weil in der Wahlhandlung
ein techniſcher Fehler gemacht worden ſein ſoll.
Nit der „Hettſtedter“ in die Baumblüte. Die
Halle-Hettſtedter Eiſenbahn macht im heutigen
Anzeigenteil die günſtigen und bequemen Fahr-
zeiten am Himmelfahrtstage bekannt. Da die
Baumblüte jetzt voll entfaltet iſt, lohnt ſich ein
Ausflug nach Cloſchwitz.
Das Friedrichsbad in Zwintſchöna iſt durch
ſeine hervorragenden Eigenſchaften bekannt und
beliebt geworden. Die erfriſchende Wirkung des
Bades verdankt ſeine Güte dem dauernden Zufluß

weit die Technik heute im Gaſtwirtsgewerbe vor m rrſchaft über das Berliner

friſchen, ſauerſtoffhaltigen Quellwaſſers. Das
Waſſer zeichnet ſich bei ſeinem reinen kieſigen
Untergrund durch Spiegelklarheit aus. (Siehe
heutiges Jnſerat.)
ſlewent nicht, für Eure Partei

druckte Organ der KPD. für den Bezirk Halle
Merſeburg, iſt auf zwei Wochen verboten worden.
Wer über den Stand dieſes Blattes informiett iſt
wie wir, muß zu der Annahme kommen, daß manes in der Lergenfeidſtraße vrmlich darauf ange
legt hat, ein Verbot zu e n. Man muß
Red das Zeugnis ausſtellen, daß ſie nichts
unterlaſſen hat, um gegen die Notverordnung zu
vevſt und ſchließlich hat denn auch ihre Bluter „die iſtiſchen Maimörder“
und i es nach „Rache“ zu demerſtrebten folg geführt.

Als vor einiger Zeit im Reichstag ein Sozial
demokrat durch Zuruf daran erinnerte, daß die
Kommuniſten in der kurzen Zeit ihrer Ge

t itungsviertelim Januar 1919 den „Vorwärts“ unter-
drückt hatten, antwortete kommuniſtiſche
Spitzenkandidat unſeres Wilhelm
Koenen, das ſei

ſo ganz richtig geweſen.

Vom kommuniſtiſchen Standpunkt aus war dieſe
Antwort ja auch ganz zutreffend, denn die Kom
muniſten ſind grundſätzliche Gegner
jeder Meinungs- und Preſſefrei-heit. Kämen ſie zur Regierung, ſo würde nicht

der
Bezirks,

Preßfreiheit und Kommuniſten

Der „Klaſſenkampf“, des in Leipzig e r den,

heuchelt. He i iſt es, wenn ſich Kommuniſ

be de t beklagen.en
o weit, daß es geſtattet die T
Staatsgewalt als Mörder zu beſchimpfen und zur
Rache an ihnen aufzufordern.
die zu neuen blutigen Ereigniſſen füh-ren muß, zu unterbinden, iſt der darin
Notverordnung. Niemand darf ſich alſo wundern,daß ſie in dieſem Fall angewendet worden iſt.

ir als grundſätzliche Anhänger derPreſſefreiheit ſind weit davon entfernt, uns
über Zeitungsverbote zu freuen. Wir ſtehen nach
wie vor dem Standpunkt, daß keine Partei
und keine Zeitung wegen ihrer ſinnung ver
folgt werden darf, und daß auch bei vorkommenden
Ausſchreitungen mit Verboten ſo ſparſam wie
möglich umgegangen werden ſoll. Durch dieſe
grundſätzliche Stellung unterſcheiden wir uns von
den Kommuniſten, die ja nicht die Preſſefreiheit
wollen, ſonderen den brutalen Kampf, Gewalt
gegen Gewalt! Die Kommuniſten konnen
uns indes nur dankbar dafür ſein, daß wir die hen
Kampf zu vermeiden beſtrebt ſind, der unter den

en Umſtänden zu ihrer Vernichtung
nur der „Vorwärts“, ſondern die ganze ſozial

macht ſich der Verkehrslärm
wieder in verſtärktem Maße bemerkbar. Jns-
beſondere verurſachen Kraftfahrzeuge, und von
dieſen wieder in erſter Linie die Krafträder, über
mäßigen Verkehrslärm. Die Auspuffgeräuſche
dieſer Fahrzeuge können bis zu einem gewiſſen
Grade eingeſchränkt werden, wenn das Fahrzeug
in Ordnung iſt, z. B. genügende ſchalldämpfende
Mittel vorhanden ſind und wenn es U
gefahren wird. Es iſt möglich, mit jedem
einerſeits übermäßig laut, und andererſeits ohne
irgendeine Beläſtigung des Publikums zu fahren.
Feder Außendienſtbeamte muß vermeidbares und
unvermeidbares Geräuſch unterſcheiden können.

Eine weitere Art von Geräuſchbeläſtigung iſt
das übermäßige Hupen, insbeſondere zum
Herbeirufen von Fahrgäſten, Verſtändigung mit
Hausbewohnern und Anhupen der Verkehrspoſten.
Auch die Ladungen verurſachen häufig vermeidbaren
Verkehrslärm; dies geſchieht hauptſächlich, wenn
Blech, Eiſen und ähnliches Material transpor'iert
wird, ohne daß beim Verpacken genügend ſchall-
dämpfendes Packmaterial (Holzwolle, Stroh, Lum-
pen) verwandt iſt. Schließlich können noch ſchlecht
bereifte und mangelhaft inſtandgehaltene Fahrzeuge
raſſelnde Geräuſche verurſachen, die ſtörend wirken

Der S 3 (1) der KVO. vom 15. Juli 1930 be
ſtimmt, daß Kraftfahrzeuge ſo gebaut ſein müſſen,

Jn letzter Zeit

s und für Eure Presse zu werhen s

otorrad

ſä ren müßte.

Kampf dem Verkehrslärm
Eine Mahnung des Polizeipräſidenten

ausgeſchloſſen iſt. Die S 16 und 17 (2) gleicher
Verordnung machen den ührer für alle Geräuſch-

merkſamkeit zuzuwenden. der
werden ſie nunmehr unnachſichtlich

D'ebſtähle und Einbeüche
Jn der vergangenen Nacht brachen Diebe in ein

Lokal der Elſa-Brandſtröm-Straße ein. Die Diebe
nahmen Waren in größeren Mengen mit. Jn der-
ſelben Nacht wurde ein Einbruch in ein Warenlager
der Frieſenſtraße verübt. Anſcheinend wurden die
Einbrecher dabei aber verſcheucht. Jn der Nacht vor
her wurde verſucht, in ein Zigarrengeſchäft der Bern-
burger Straße einzubrechen. Die Einbrecher wurden
auch hier geſtört und ſuchten das Weite.

Beſchlagnahmt wurde ein noch gut erhal-
tenes Herrenfahrrad Marke Baltio-Original Nr.
35 422 N. Das fragliche Fahrrad, von welchem das
Markenſchild entfernt iſt, iſt zweifellos geſtohlen.
Ter Eigentümer wird erſucht, ſich mit der Kriminal
polizei in Naumburg in Verbindung zu ſetzen.
In einer Bedürfnisanſtalt wurden in einem Becken
mehrere Kilo Stahldrucktypen aufgefunden. Da zu
vermuten iſt, daß dieſe Typen aus einem Diebſtahl
herrühren, werden ſochdienliche Angaben an das

nſchreiten.

daß jede Beläſtigung von Perſonen durch Geräuſch 3. Hr'minal-Kommiſſariat erbeten.

o r
Frau im Polizeidienſt“ ſprechen. D
wird zuerſt einen allgemeinen Ueber
Aufbau, niſation und A„Weiblichen Von i“ geben und im An

über die praktiſche Arbeit der weibli
daran

Polizei

eine gurege beſitzen, treffen ſ

pünktli hnhof.Kein in der Lei des Preußiſchen
tes. Einer Preſſenachricht zu

folge, ſoll der Gewerberat Dr. Mätje mit der Lei
tung des Gewerbeaufſichtsamtes beauftragt wor-
den ſein. Hiervon iſt amtlich nichts bekannt. Rich-
tig iſt vielmehr, daß Herr Dr. Mätje zwar zum
Gewerberat, aber in ſeiner bisherigen Eigenſchaft
als ſtändiger Vertreter des Amtsvorſtandes er
nannt worden iſt. Erſter Gewerberat und Amts-
vorſtand iſt nach wie vor Gewerberat Crull.

Wer einenfeſt im an alen Mittwoch nachmittag

Im
fahrt vachmittags und abends in beiden Räumen Un l

en t
CT. Am i bringt vom 14. bis N. Mai eine inHalle noch nie gezeigte und gehörte Bühnenſenſation: Mario

Guido mii ſeinem weltberühmien Jaziorcheſter. Mario Guido
iſt ein Künſtler von geradezu ins Erſtaunen ſetzenden Fähig
keiten. Nach kurzem Gaſtſpiel im Berliner Wintergarten und
„Kabarett der Komitker“ wurde Mario Guido mit ſeinen 12
Künſtlern auf ſänger it an die „Feming“ Berlin, als
Attraktions- und Tanzorcheſter verpflichtet.

Theater der Komiker. Sonnabend Premiere des neuen
Spielplanes mit anſchließender Bubikopfkonkurrenz.

Morgen, Mittwoch, nachmittag 314 Uhr, GarHefjäger. Mo
tenkonzert. Eintritt frei.

Ver amm'ungen und Veranſta ungen.

nd müſſen der rig dezahlt werden.
tonnen bier tedoch nicht nutgegeben werde

Freier Sängerchor. tden 14. Mai, 7.50 Uhr am Ranniſchen
Platz zum Ausflug. Näheres in der Singe

ſtunde. Freunde des Chors willkommen.
Biochemiſcher Verein HalleS. Freitag, den15. r 20 Uhr, findet im „Neumarkt

ſchützenhaus“ ein Vortrag über „Frauenkrank-
heiten“ ſtatt. Referent iſt Herr Dr. med. Kieß-
wetter aus Magdeburg.

fahrt Familienausflug nach Döllnitz. Sreffpunkt
8 Uhr am Jugendheim. Rege Beteiligung er
wartet der Vorſtand.

Ernſt Loops. GBerantwortlich für von
S a uſt Loops; Lokales, Kommunalpolitik,

San u arovinz, ri, Film und Juge
e. Verantworitlich für den Anzeigenteil:e e. uck und u Halleſche LdererDrCeſehſdaft md. Grode Morternraße s77

15) (Nachdruck verboten.)
Eine Million Greger ſank zurück

Bild auf der Leinwand ſchien auf ihn zuzuraſen
eine Million

bar weiße Nebel wallten
ſich in Violette

Flammenbündel

bern

Der Erzeuger dieſes Kurzſchluſſes war Baker,
der auf ſe

rege für heimli
chaffen zu haben ſ

ie t duWolken ſchwamm milchig der Mord, es war ein noch „und weißt du“ ich hab' di t gewünſcht, daß der Vater

Jed wurde ſebendig
Roman von Aermonn v

das Sedwig CourthsMahler nicht ſchildern kann.

nichts war deutlich erkenn zu fühlen, ja, ſie ſchienen ſogar beſchloſſen zu4 eder haben, dieſen Abend keineswegs ungenutzt vorüber-
ſpielten ins Grüne hinüber gehen zu laſſen. Ted hatte in einer Anwandlungr unbeſchreiblicher Kühnheit ſeinerſeits ſeinen Arm Gl

weißes, blendend klares, ziſchendes Licht, ganz ſil um Lores Schultern gelegt, ſie hatte es ſtill ge

ag,
aſchine] ſuchte, und

int. Nachtigallen ſchluchzten, wieder und h
chwiege

Abend, wie ihn herrlicher meiner Frau liebſte

Das ſchienen die beiden, die ſtumm ſaßen, auch

„ich hab'
Sprechen küßte man wieder, und nach dem Küſſen
mies man, und nach dem Schweigen wurde ge
üßt

Dann begann Ted Zukunftspläne zu ſchmieden.
Dann wurden Luftſchlöſſer gebaut, die bis in den
Himmel reichten, bis in ein luſtiges, glückſeliges
Wolkenkuckucksheim, in dem tollten zwei große
Kinder, hatten tauſend Schelmenſtreiche im Sinn
und waren ſich ganz furchtbar gut. Und ein Leben
wurde geträumt, darin war jeden Tag Lachen und
Sonne und glitzernde Fröhlichkeit, und darin war
S Tag ganz friedvoll ſtilles, ruhigverſchwiegenes

ück.

er nach ihrem Köpfchen
ſeine Hand über ihr

h, daß ſeine Rechte ihre Rechte ließ
Haar fuhr, es nach

„Alles Leben ſoll Liebe ſein“, flüſterte Ted,
ben ſoll alle Liebe ſein, dann iſt es das

Blück.

Ted zog Lores Kö
Wie eine r Frucht blühte der Mund. Und

reife, rotblühende

Und ſie küßten dann
und küßten und

n und dann begann das
prechen: „Liebſte“ „Liebſter“ „wei

gegen den Mond ſtehen wie eine von wegg

Es kam der Tag, an dem Ted in elegantem
Fern und Lore in einem reizenden neuen Kleid-

n, das ſie der Kaſſe ihres Vaters in vereintem
Kampfe mit Ted abgerungen, in
mit Profeſſor Greger, der den Kopf noch
Formeln hatte, zu Enver Burns Balle fuhr.
W r ſpät denn Greger hatte ſi r. E

zunächſteinen Apparaten trennen un dann
einen Kragenk nicht finden können.Paar allen ne De ge en

nge 4oben und unterhielt ſich mit Blicken, ſaß küſſen konnte. Ted brannte lichterloh.

gegenüber und war ghnungslos, denn Lore
nichts erfahren

ieder beginnen, ihr S mißfallen, und das dem von

dich auch lieb“ nd nach demſſollte, weil „heimlich“ verlobt ſein doch einfach
himmliſch wäre.

Ted, der r urcht vor der Nebenbuhler
ft Enver Burns gehabt hatte, war nun ſeines

kädelchens ſo ſicher, daß er ſich reſtlos darüber

freute, einen ganzen langen Abend mit ihr ver
tanzen zu können. Lore war der Exote unſympa-
thiſch, ſeine dunklen, ſtarren Augen, die ſtets
blickten, als entkleideten le den Angeſehenen,
widerten ſie an. Dazu kam, daß etwas Unbändiges,
das jeden Augenblick ausbrechen zu können ſchien,
in Burns Stimme lag und m ore dieſes Unge

ndigte immer wie eine Gefahr war, die ſie um
ſchlich. Lore fuhr mit dem feſten Entſchluß zuEnver Burns Feſt, dem Gaſtgeber aus dem Wege

zu gehen, wo das nur irgendwie möglich war.
reger dachte an nichts anderes als an ſeine Be

rechnungen. Wenn er ſich auf etwas freute, ſo war
as ein Spielchen mit Gleichgeſinnten und die

Heimfahrt nach dem Balle.
Es war ne Burns Feſt wie bei allen Bällen:

en beſtſitze Fracks hatten die Kellner an, die
alten Herrn fachſimpelten oder belagerten

mehr oder weniger Geſchick unwide thrich die
r erſtes

Liebesabenteuer zu kommen und fühlten ſich

geſchmeichelt oder dumm. Es war großartig.

Als das Maſſeneſſen, zu dem Burns ſchweigſamnd verbindlichſt lin präſidiert hatte, vorüber

rliefen ſich die Damen in die Salons, wo man
klatſchend und plaudernd verweilte, und die Herren
in das Rauchzimmer, aus dem die ältere Generation

e
u rten ähre ie jüngereem Tanz fieberte, ſobald die obligate Zigaretteit Anſtand erledigt war. wo de

Als die Muſik begann, wurde man unge
vungener. e zuckten fiebernd im Takte
on Fox und Charleston, Männerbrüſte wölbtenſich ſiegesſicher, und Fnob enden bebten bei der

in einſamer Selbſtprüfung innerli
die Tanzſtundenergebniſſe ge

u einer mit Ehren beſtandenen

Lore hatte mit

n würden, um
r zu helfen.

o8Ted getanzt und ſich e
Gemneinſamteit nclich gefühlt. Jhr Geſichtchen glühte

voller ſern en re inger I ricbend 2 e S edaß unſer Held ſelig war, brennende
Blicke auf ſein Jungfräulein warf und k t

e ee a neneinen einſamen Winkel ſortzuſte 8zuſtehlen, wo er

Und nun nahm das Verhängnis ſeinen Sauf,

Hortlezung ieigt]

ie Frau in der Kriminalität berichten.

9 8 Uhr

Funkverein Leuna, Mitgl. des ARB. Himmel

dieMittetlungen unter dieſer Rubrik koſten 40 rew.

Treffen Donnerstag,
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Arbeitszeit im Kohlenbergsban Vernichtende Niederlage der RGDO.
um Kampf um ihre internationale Regelung bei den Vetriebsrätewahlen der Hieichsbal

Von Auguſt Schmidt (Vochum) van Vekried
Auf der Tagesordnung der internationalenſſein. Der Vorentwurf des Jnternationalen Arbeits etriebrätewahlen haben ſich werkſchaftszerſtörer iſt kataſtrophal undArbeitskonferenz, die Ende Mai in Genf beginnt, e ſchlägt hierfür en 7 Se in dieſem Jahr die Tod feinde der Gewerk daß die eher i n z ſich

ſteht wiederum die Regelung der Arbeitszeit im Die Arbeitergruppe wird beantragen, die ſieben-9aften Schlappe auf Schlappe geholt kommuniſtiſchen Partekkarren ſpannen zu laſſen.
gbau. Sie iſt dringender denn je ſſtündige Schichtzeit einzuſetzen. Angeſichts der kata De Herrſchaften mit den Riefenmänlern haben

Der Bergarbeiter leidet unter dem internationalen ſtrophalen Entwicklung, wie ſie gerade im letzten auf Granuit gehiſſen. Hier ein neuer Beweis: Auch die Fabrikarbeiter lehnen den
Kohlendumping, und bei allen Lohn und Arbeits Jahr auf dem Kohlenmarkt eingetreten iſt, müßten Am 9. und 10. Mai fanden im geſamtenzeitverhandlungen wie auch bei der Behandlung ſich eigentlich auf der diesjährigen Arbeitszeit Reichsbahngebiet die Vetriebsrätewahlen ſtatt. a „zauber ab.
anderer ſozialer Fragen ſpielt ſtets die Konkurrenz konferenz eine recht große Mehrheit für eine er KPD. und RGO. haben ſich beſonders in ihrer Der Fabrikarbeiterverband ſtellt zu dem von
der Kohlenhändler eine ſtörende und ſchädliche Rolle. hebliche Verkürzung der Schichtzeit finden. Wirſmitteldentſchen Domäne bemüht, den der kommuniſtiſchen Preſſe verkündeten „glänzen
Seit mehr als zehn Jahren wird bereits in Genf haben im Bergbau eine ungeheure Arbeitsloſigkeit, freigewerkſchaftlichen Einheitsverband der Eiſen Johre t feſt: Bis Ende Marz dieſes
d etrngtionele Eohlentrage ersetert, Auf dieſund die ſcharfe Mechaniſſerung des Vergdaus bahner Deutſchlands aus dem Felde zu lagen Nortmenen Steht in de e arg

5 die Konkurrenz im Bergbau hervorgerufenen dürfte künftig felbſt bei günſtiger Konjunkturlage Nach den bis jetzt vorliegenden Stimmenzahlen für raäte und Obleute, bei dieſen 6228 Vetrieben un
unhaltbaren Zuſtände hat bereits im Jahre 1920ſeine Wiederbeſchäftigung des größten Teils der ent die Wahl des Bezirksbetriebsrates retungen hat die RGO. es nur in 101
hen ver r. laſſenen Vergärbeiter verhindern Gründe für eine Reicſedesntarertieroderirt Halle ſind alle Be Selriren zu eigenen Stirn gebracht. und dade

10 ndeltnalo in Genf die Oeffentlichkeit nachdrücklichſt auf ſcharfe Verkürzung der Arbeitszeit e h rirge e in der Mehrzahl auch noch um
merkſam gemacht. Seitdem ſteht wären in Hülle und Fülle vorhanden. Ob ſie durch Von den 14 Sitzen des

des internationele Kohlenyroblem zur Debatte ren e e e enger vertretern und den Arbeitgeberdelegierten ab. Da dan erhielt Betriebsratsmitglih lieder. e i Tde in es in dieſem Jahe
ufſtellung Liſten gekommen.

r kuriert. Eine ſchwache
m heit im Arbeiterrat beſteht

gleichfalls nur auf 1 Mandat bringen. Noch er bä r tDie überragende Stellung, die der Einheitsver nd wen n r er
band bei der Eiſenbahnarbeiterſchaft in Mittel Jhre Erfolge ſind kaum nennenswert. Nur in 24
deutſchland bisher hatte, iſt voll behauptet Vetrieben haben ſie insgeſamt 40 Betriebsver-
worden. Die Niederlage der kommuniſtiſchen Ge tretungsmitglieder erhalten.

Immer unhaltbarer wurde die Lage auf dem Koh von dieſen aber nichts zu erwarten iſt, liegt die
benmarkt, immer drohender wird das Geſpenſt der Entſcheidung in der Hauptſache bei den Regie
Arbeitsloſigkeit im Bergbau. Ein ungeheures Stückkrungsvertretern.
Arbeit iſt in mühſeligen Verhandlungen zur Löſung Auch in der Ueberſtundenfrage werden
des Problems auf den Bergarbeiterkongreſſen, im die Meinungen ſtark auseinandergehen. Einzelne
Internationalen Arbeitsamt und auf verſchiedenen Regierungen und die Arbeitgeber dieſe wahr
Genfer Konferenzen geleiſtet worden. Nun ſoll auch ſcheinlich geſchloſſen werden eine größere Zahl
die diesjährige Arbeitskonferenz zur internationalen von zuläſſigen produktiven Ueberſtunden verlangen.
Regelung der Arbeitszeit in den Kohlengruben Die Arbeiterdelegierten dagegen beſtehen darauf,
Stellung nehmen. Wird man jetzt endlich einen daß Ueberſtunden nur in einem ganz geringen Aus
Schritt vorwärts kommen? maß und nur bei zwingender Notwendigkeit zu

Auch die Branunkohle W v r es in einer Zeitw. der Rieſenarbeitsloſigkeit als eine ſehr ſta u eſoll jetzt in die vorgeſehene internationale Regelung mutu über r Zulaſſu 77 ort
einbezogen werden, und zwar ſowohl für den Tage ſtunden zu ſprechen. Auch de Frage der Ein

als auch für den Tiefbau. Die deutſchenheziehung der Tage sbetriebe der Steinkohle
Braunkohlenunternehmer ſind gegen die Ein wird weiter Gegenſtand der Auseinanderſetzungen Aufruf an die Bezirksjugend des
beziehung, während die Arbeiterdelegierten ge- ſein. Man kann unmöglich die Tagesbetriebe der 6. Bezirks
ſchloſſen dafür eintreten werden. Jn der Dauer Steinkohle aus dem Abkommen herauslaſſen, wäh g
der Schichtzeit wird natürlich ein Unterſchied ge-rend die Tagebaubetriebe der Braunkohle ihm Jugendgenoſſinnen und Genoſſen
macht werden müſſen zwiſchen den Arbeiten des unterſtellt werden. Wenige Tage trennen uns noch von der Har
n en en ehe di n ſ. Zes find Mir einige der wichtigen Fragen dieſe e. e änehmer in ihrer Geſamtheit in der Frage der Ein lin Genf zur Entſcheidung ſtehen Bei einer gangen Vorarbeiten in den Vereinen dazu getroffen ſin

beziehung der Braunkohle verhalten werden, iſt im 5nzahl der in dem Amtsvorentwurf ſonſt noch vor 2Augenblick noch nicht bekannt, doch darf man der geſehenen Beſtimmungen ſind ebenfalls große Mei90. Alle Vereine fahren ab Halle mit Zug S Der Tormann war an der Niederlage nich
Auffaſſung zuneigen, daß ſie ſich angeſichts ihrer nungsverſchiedenheiten zu erwarten. Zündſtoff iſt 13.48 Uhr hund
ſozialen Einſtellung von vornherein grundſätzlich alſo genügend vorhanden. Trotz alledem muß man wanderung bis Thale, daſelbſt Uebernachtung.
gegen eine internationale Konvention und alſo
auch gegen die Einbeziehung der BraunkohleJghr in Genf gelingt, zu Mehrheitsbeſchlüſſen zu

wenden. Die Unternehmer würden es am liebſten ie für di ein ge z Sſehen, wenn die Schichtzeit nur von ihnen allein en r r a mütliches Beiſammenſein. Alle Vereine, die nicht Rehmen können, wenn nicht einige Spieler von

fandbal
Fichte Ammendorf Jl ASV. Zottelſtedt I 7:3.

Bei eiicſe getan Wer re Sein
auslöſte. Ammendorf mit ihren wuchtigen Durch
brüchen und ihrem Klaſſetovymann war Z. über
legen. Trotzdem iſt das Reſultat etwas zu hoch
ausgefallen.

Höhnſtedt II Obhauſen I 13:1.

y ringen „Steuden unſportliche Manieren gebraucht hätten.re r r r Der Hauptſtreitpunkt auf will l eine internationale Regelung der Arbeitszeit, ort an den Antehas h Wer a Stedten Jgd. Schraplau J. e n roten
r Konferenz e ſie will ſie heute mehr denn je, aber nicht um 77 572 e Schr., wur mit acht Spielern, war St. nicht geW Dauer der Schichtzeit unter Tage jeden Preis

zen Die Kölnſſche geit 7 un der „Stadtangeiger i e 3 g Se e Schraplau Schüler Stedten Schüler 2:7.
ie „Kölniſche Zeitun igten fahren a e oKapitaliſtiſcher Wahnſinn. erſcheinen deshal Huntchſt nicht. beträgt o r Im Intereſſe der Sponamtiehe Bonanmmachungen.

Kaffee wird vernichtet, um den Preis zu halten. t guten Sache iſt es angebracht, daß ſich recht viele u. Vai Stnimel den Wige J an dIn der ſozialiſtiſchen Kritik an der kapitaliſtiſchen Gemeindearbeiterlohntafel verbindlch. be Tmahge auch vochmals glle Segiechvereine u dere i i n i

Wirtſchaft ſpielt ſeit langem die Geſchichte der Durch Entſcheidung des Reichsarbeitsminiſters z Renneriß (Thamhayn, t.e t e von Rufe a e eine iſt die Lohntafel für die Gemeindearbeiter und Ar nun endgültig an die Vorarbeiten zu unſerem hen r Rennen Ammendorf

Rolle. Oft wurde Kaffee ins Meer verſenkt, um beiter anderer öffentlicher Betriebe und Verwaltun
Turn- und Sportfeſt heranzugehen betr. r h

die Preiſe zu ſtützen. gen Mitteldeutſchlands vom 5. 3. 1931 für die Pro nd des 6 Bezirks der Au beDie Uebevfune des erzeugten Kaffees macht den vinz Sachſen mit Wirkung ab 1. April 1931 für all ihr reſeyt i c Wien an
Kaffee produzierenden Ländern, in erſter Linie Bra gemeinverbindlich erklärt worden. dem BezirksTurn und Sportfeſt zu tragen. Eile
ſtlien, auch gegenwärtig wieder die ſchwerſten Sor-/ Die allgemeine Verbindlichkeit erſtreckt ſich nicht nut not! Handelt ſchnell und berichtet.
en. Obwohl die Kaffeepreiſe kataſtrophal geſunken auf Arbeiksverhältniſſe in gemiſcht wirtſchaftlichen Die Begirksjugendleitun Sin der Kaffee koſtet heute auf dem Weltmarkt Betrieben, die dem Mitteldeutſchen Arbe J. A.: Karl Schöne Teicha Kr 35. S

nur noch ein Drittel S Wo im e band gen ſheſer nan A. J Nr. Koſtet ſi raſilien noch immer auf Vor deburg, nicht ang n ſind, 4W n al h Milieren Sack feſt, die ſelbſt beitsverhältniſſe in Betrieben, die der Gemeinſchaft Päſſe für Wien.
bei den heutigen Kataſtrophenpreiſen noch einen der Arbeitgeberverbände der Elektrizitäts Gas und Das Polizeipräſidinm Halle teilt uns
Wert von 600 Millionen Mark repräſentieren. Vor Waſſe o L oder dem Arbe rvermit, daß die frage für die Teilnehmer an der Leipzig
Jläufig beſt keine Ausſicht, daß dieſe Vorräte band der deutſchen x 17 Kleinba t ympiade in Wien auf die Mittwech: 10.50: Warum ißt man ſo wenig Quark? Mar
neben der laufenden Produktion verkauft werden Privateiſenbahnen angehöven und nicht an Arbeits Weiſe geregelt werden kann, daß für die Teilneh-ſgarete Schübert, Dresden. 12: Wetter und Waſſerſtand. 12.06
könnten. Deshalb ſind die größten Kaffee ne verhältniſſe, die der Allgemeinverbindlicht die gemeinſam mit demſelben u Suro e a J m. eitzeichen.

e enu an So i z.r. ca eausfuhrzolles getroffen, deſſen Ertrag dazu Vermiſchtes werden. Li lder ſind dafür nicht er bis 17.85: Wetter und Zeitangabe 18: ageeſcher Funk.
dienen ſoll, die unverkäuflichen Vorräte anzu forder Ein Sammelpaß koſtet bis 100 Teil r u vgha n Sr. Ankaufen und zu vernichten. Der Zoll be 300 000 ar unterſchlagen nehmer ü0 Mark. Alle Teilnehmer, die nicht mit Fauiſen e 330 h e u
trägt etwa ein Drittel des heutigen Kaffeepreiſes, dem e Zug wieder zurückreifen, müſſen da t n ächſo daß aus ſeinem Ertrag jährlich Vorräte in Höhel Wegen Unterſchlagung von etwa 300 000 Mk. nen vorſchriftsmäßi Reiſepaß r S in e r prä
von etwa 30 Prozent der laufenden Produktion ver wurden fünf Beamte der dem n reis 3 Mk.) bei ihrer zuſtändigen Poli Welde a Nacheichten Anſchüebent bis 29.30. Tanzmuſit.
ni werden können. Dieſer Il iſtldes Jnnern in Berlin angegliederten La fdeantragen. Der Sonderzugausſchuß wird (Schallplatten.)a das beſte Schulbeiſpiel für die Widerſinnig. nahme im Auftrag der gen e für die all iſsen Teilnehmer die Samwelpäſe Königswusterhausen
keiten, die ſich aus der kapitaliſtiſchen „Ordnung“ haftet. Die Verhafteten un a bean nachdem die Meldungen eingegangen 5.65: Wetterbericht. 6.30: Funkgymnaſtik. An
der Wirtſchaſt ergeben. Baer, Wendt, Schäfer un Verwal ſind. ließend: h 9: dem Mikrophon in einemg ine rk. Situdienrat Dr. Noelle. 10.10: Diemann Wolf. Die Beſch ten, gegen die deripli ö Mei 1631). EiudienratStreik in einem Scharfmacherblatt. er nete et mee Jahren n gel. Lechtbildervortrag über S'en. n See

In der Druckerei der volksparteilichen „Köl ſehr geſchickter Bücherfälſchungen von den Ländern Morgen, RMittwoch, abends 8 Uhr, zeigt die f. (ESdealplauentongert). 1045: rideeter.r 9 en geitung“ trat re r erhhee Beträge für Landesvermeſſungen für Spo des TBV e Naturfreunde“ in Wetter und Börſenbericht. 15.45: Frauenſtunde. 16: Funk-
l am Montag in den Streit Der Verlag ſich einbehalten und die Laſten dem Reich auf- Halle im Vooishaus Weingärten 50 Licht- Idee e e. ne n Werr Zeitung hatte die Abſicht, bei einigen Buch gebürdet haben. Se von Wien und den öſterreichiſchen Alpen. Funkoper in einem W Fieng idruckern die übertarifliche Bezahlung der Leiſtun zur wylade fahren will, beſuche dieſen We r.

e e e e e et eine Betriebsratsſitzung, die die onkursve er Der Rewieder Geſchäfte erledigen ſunterſchlug die Summe von etwa 150 000 Mk., Die 7. Etappe, Dresden Breslau, 285 r, der Sep See e re ne a
ſollte, flog infolge der Unnachgiebigkeit der Ge die er von verſchiedenen Auftra n zu treuen Deutſchland Rundfahrt gewann Bar SDutſ i h u in Prouſen- leſe e
ſchäftsleitu Infolgedeſſen legte die geſamte Händen ausgehändigt erhalten Jordan iſtſthéolé m y (Frankvreich), 10,22,86, vor de Graeve r. 20: Bunter Tamzabend. Dazwiſchen. Tages und Sport
in haſt im Monta gmittag die Arbeit nieder. lftüchtig. Belgien) und Frantz (Luxemburg). nachrichten. Anſchließend: Abendunterhaltung.
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Statistik beweist Schlagwort von der Verderbtheit der Jugend ist en berechktigt

Vom Wege des Reckts abgedrängt
Kriminalität der Iugendlichen

e
S hren in Maße Toitte
J. r r haben die breitel mehre eri

ten der Schwere derege e e und der 5
So veröffentlicht die Zentrale für Fürſorge in Frankfurk a. M. in ihrer Liter d er Helfer Aufzeichnungen über

die Straftaten Jugendlicher, die unter ihrer Mitarbeit beim Frank-
furter Jugendgericht verhandelt worden ſind. Und es zeigt ſich, daßim ganzen vergangenen Jahre nicht ein einziger Fall zur Verur-

teilung gelangte, deſſen Schwere auch nur im entfernteſten an die
oben erwähnten Prozeſſe heranreichte. ihn wurden im
Jahre 1930 etwa 250 Prozeſſe gegen Jugendliche zwiſchen 14 und
18 Jahren vor dem Frankfurter Jugendgerichte ge Mehr als
die Hälfte dieſer Jugendlichen, etwa 57 Proz., haben ſich Verbrechen
und Vergehen wider das Eigentum zuſchulden kommen laſſen,
12,4 Proz. verübten Delikte wider die Perſon, und nur 2,8 Pro
haben ſich eines Vergehens oder Verbrechens gegen den Staat un
die öffentliche Ordnung ſchuldig gemacht, und mehr als ein Viertel
der Jugendlichen haben überhaupt nur Uebertretungen gegen
Polizeiverordnungen uſw. begangen.

Was heißt das, in die Sprache des bürgerlichen Lebens über
fetzt? Dieſe Frage wird in dem zitierten Artikel aufgeworfen, und
die Antwort lautet: „Betrachten wir zuerſt die Jugendlichen, die
wegen Uebertretung von Geſetzen und Verordnungen vor den Kadi
gebracht wurden. Den weitaus größten Anteil ſtellen die Jugend
lichen, die notoriſch die Berufsſchule verſäumen und durch keine
Ermahnung zum e wägiarn ulbeſuch zu bringen ſind, bei
denen auch Polizeiſtrafen (Geldſtrafen) und in 7 Fällen poli
zeiliche Vorführung in den Unterricht erfolglos blieben. Sie zählen
insgeſamt 18,4 Proz. der Geſamtſumme. Dazu kommt ein Junge,
der den Unterricht dauernd ſtörte. Müſſen dieſe Schulſchwänzerunbedingt vor das Jugendgericht? Keiner, der unſer Gerigeweſen

kennt und den Apparat, der für eine Gerichtsverhandlung notwendig
iſt, Richter, zwei Schöffen, Staatsanwalt und Schreiber, Jugend-
gerichtshilfe und Zeugen, wird es für erfreulich halten, wenn dies
alles für Jugendliche aufgezogen wird, die ihrer Schulpflicht nicht
nachkommen.“ Mit Recht wird in dem genannten Artikel drvit
hingewieſen, daß dort, wo Schulſtrafen nicht ausreichen und
Schulverſäumnis in einer Verwahrloſung des Jugendlichen wurzelt,
oder Handhaben genug hat, durch u rmaßnahmen der Verwahrloſung abzuhelfen. „Oft aber,“ ſo heißt

es weiter in dem nten Artikel, „iſt das ulſchwänzen durchganz andere den bedingt. Da t enbicher in
einer Arbeitsſtelle, in der nur ſchulfreie gens ei werden.
Wenn ſonſt nun die ganze Familie, Vater, Mutter, vielleicht auch
noch einige Brüder arbeitslos daheim herumſiten und der Schul
pflichtige der einzige Verdiener iſt, auf r hn es wirklich an

h e u e l e e deureer au a e die ule bewenn er Geſogt läuft, dieſen einzigen Verdienſt zu verlieren.“

Zu dieſer ei kommen andere rUebertretungen: unbefugter ffenbeſig, Mundraub, Bettelei, Rad
7 bei t n Laterne und andere mehr, keine

kte, die i dazu berechtigen, von einer Demo erung
prechen.

Nicht viel ändern kann ſich das Urteil bei der Betrachtung der
der Delikte, der Eigentumsverge hen

ar

ge, der Kun
ner, mehr, wenn es

unentdeckt blieb nicht ablieferte, der Auslaufer, der gleich r
Rechnungen einbehielt, und der Kaufmannslehrling, der n
Portokaſſe bereicherte.“ Neben ſolchen Delikten, welche die Schwäche
eines Augenblicks eingab, ſtehen ſolche, denen eine ausgeſ ne
Abſicht, ſich einen materiellen Vorteil zu verſchaffen, egt.
Daß hier die Arbeitsloſigkeit mit all ihrer Not und Ver

iflung der Verlockung, zu bereichern; einem dringenden Not
nd abzuhelfen, nur u nahe rückt, iſt ſelbſtverſtändlich. Auch

noch in anderer Richtung beeinflußt die re rer den Jugend
lichen. Jm „Helfer“ wird folgender Ein Siebzehnjähriger, der mit ſeiner en

n

Auch unter den Vergehen gegen die Perſon findet ſich kein
r, aufſehenerregender Fall: Meinungsverſchiede die mit

r Fauſt werden; kein Jugendlicher, auch nur
wegen Totſchlags oder fahrläſſiger Tötung vor Gericht geſtanden
i Ebenſo iſt die Zahl von ganzen drei Sittlichkeitsdelikten er

eulich gering. Nur ſieben Jugendliche hatten wegen Ver
brechen gegen den Staat und die öffentliche Ordnung verant
worten, in Fprer politiſch aufgewühlten Zeit gewiß eine relativ

v M r nicht und nicht eindrin ſolcheDinge hinreſſen Bent es ſt weder für u v
Jugend noch für das Verhalten der Erwachſenen ihr gegenüberſordernch gerade hier immer wieder ſchwarz in rer zu malen,
wo Vertrauen und Verſtändnis allein am Platze

Roman mit einer Puderquaste
Spieleriſch um den Wittequaſt herum placiert ſind zunächſt eine

Anzahl immer irgendwie erregter Menſchen; die Diva höchſtſelbſt
(oder auch nur ein ganz kleines Chormädchen, ein Divachen ſozu-
ſagen), ein zierlicher Herr mit den Manieren des ganz großen Stars
und auch beim Sprechen bereits der beliebte Tenor das iſt der
Theaterfriſeur eine Dame in reiferen Jahren, J la Auguſt
der Starke und Stimme desgleichen das iſt die Ankleidefrau.
Darum heißt ſie bei allen Ballettratten Verzeihung: Girls
„Mutter“ und befördert ſelbſt noch die gefährlichſten Briefe an die
gefährlichſten Orte. Und vergeſſen wir nicht den eleganten jungen
oder älteren Herrn, „von Mutter“ nur „Herr Baron“, von der Diva
nur „Geſchniegeltes Scheuſal“, von dem kleinen Chormädchen nur
„Bubi“ genannt. Obgleich erſtens die Tür ein Schild trägt: „Zutritt
ſtrengſtens verboten“, obgleich nur in Pariſer Theatern Herren der
Aufenthalt in den Garderoben und unter dem Schnürboden geſtattet
iſt, er iſt immer hier zu Der Direktor, der Jnſ der4 t n ne r wenn ir ahaben ſie erhe ren. anche Theater nurexiſtenzfähig ſein, ſolange der „Herr Baron“ einen Teil
ſeines Tages in der Theatergarderobe zubringt

Hier wirbelt alles durch und umeinander. Die Menſchen, hoch
dramatiſche Koſtüme, der Schminktopf, die Puderquaſte, e
Geſangsnoten und Rollenhefte. iſt das einzige, womit
der ſtändige dieſes kleinen Raumes bezeichnen läßt, und es
bleibt ewig Geheimnis und ein Vorrecht für Bühnenmenſchen, auf
derart wenigen atmetern derart viel Unruhe zu entwickeln.
Wunderbar erſcheint es nur, daß im Augenblick der nervös
hereinſtürzende Jnſpizient immer z ie fertige Darſtellerin zu
dem Auftritt rufen kann, daß inne der wenigen zur
ſtehenden Minuten doch noch die vollkommene ſi
aus dieſem Chaos löſt, und noch wunderbarer iſt es, da während
der Dauer des einzelnen Auftritts, mag er noch ſo kurz ſein, „Mutter
eine muſtergültige Ordnung in den Raum hineinzaubert.

Man hört das Herabraſſeln des Vorhangs. Erſchöpft wankt die
Diva herein, heiß atmend, beſeligt über ihren Erfolg, oder in höchſter
Wut über einen mittelmäßig ausgefallenen Applaus. Sie lauf den Seſſel vor dem Spiegel üen. „Nichts iſt

liegt die Abſchminke, wo iſt Kölniſch Waſſer?“ Alles ſteht vor
ihr, und noch während ſie nervös die einzelnen Dinge die ihr
doch immer zugereicht werden müſſen, entſteht währ einiger
Sekunden bereits wieder das obligate Chaos.

Wenn ihre T die Diva ſich und mit dem

Würde nicht die Mutter fürſorglich die meiſten Blumen ihren
Töchtern mitnehmen, müßten die Blüten alleſamt vertrocknen, denndie Sängerin wählt je nach ihrer Laune nur ein einziges Sutett,
das noch nachher im Reſtaurant vergeſſen wird.

Jn t des Herrn Baron ſie eine halbe Stundeſpäter die Garderobe, trunken von ihren S n, verwirrt von der
Anſpannung des ſtändigen Am nd h des

„Ihre Majestät die Diva
Frifierens, von dem Einreden des Regiſſeurs, dem A
zweiten Sopraniſtin, die ſeit Jahren auf ihren Untergang lauert
galant geſtügt und faſt immer ſo gar E.

„Mutter t noch lange vor dem Toile De brennt ſich
vielleicht kühn ein paar ſchon ergrauende Löckchen, tupft ſich nach
denklich mit der Puderquaſte ins welke Geſicht und denkt an ihre
drei Mädels zwiſchen achtzehn und vierundzwanzig, deren Arme rot
ſind vom Sodawaſſer, deren Wünſche höchſtens zu ein Paar billigen
Lackſchuhen reichen („ſo eine ſtellt eben andere Anſprüche ans
Leben!“), deren „Freund“ nicht Baron tituliert, aber auch nicht nach
einem halben Jahr wegen großer Bankunterſchlagungen verhaftet
wird, die ſo viel ärmer, aber auch ſo viel froher ſind als jene, die
ſie gerade eben bedienen darf, die in Seide und Pelze gehüllt von
allen beneidet, von vielen angebetet, von einigen gehaßt wird.

Als ſie den Lichtſchalter ausdreht und quer über den Bühnenhof
ein mattes, verſtohlenes Mondlicht in das bleiche Geſicht der ver
lorenliegenden Puderquaſte fällt, ſchließt ſie ſorgſam die Garderoben-
tür ab und trägt ein großes Mitleid um die berühmtein ihrem ſtillen Herzen hen Annemar Hinrichs.

erger mit der
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Das „„körstumme Kind
i ei in gewiſſes Jnt allen Dingen,die 77 7 5 e wea nach

forſcht, iel Kenntnis von den Dingen ſich hinter dem
eſſe für ſte verbirgt, ſo findet man dieſe Kenntnis oft nurund von wen Vetgandm Wie oft werden
denen dieſe und jene Fähigkeit fehlt, zuſammengeworfen zu einer
Gruppe, m it zu dem großen Haufen der „Schwa gen“,Dieſe n Worte er Vgleinng ſind beſonders notwendig,

um Verſtändnis zu erlangen für jenen Typus des anormalen

Fin altrömisches Privatbad
Jn Pompeji, der unter der Aſche des Veſuvausbruchs vor

annähernd 1000 Jahren begrabenen und in unſerer Zeit wieder
auferſtandenen Stadt, werden immer noch neue Funde gemacht.
Im ſogenannten „Haus der Mänander“, wo vor Monaten ein
großer Schatz an koſtbarem Silbergerät gefunden wurde, entdeckte
man neuerdings ein Privatbad, das erſte ſeiner Art. Die Aus-
ſtattung dieſes Raumes iſt beſonders bemerkenswert wegen ſeiner
gut erhaltenen Wandmalereien, die nicht, wie ſonſt ſtets, auf dem
berühmten pompejaniſchen Grunde von Rot, ſondern auf grünem
Grunde gemalt ſind.

BGGGGSSeaTÄXÜX. eKindes, den man als „hörſtumm“ zu bezeichnen pflegt. Es iſt
ar kein ſo ſeltener Fall, daß man dieſe Kinder aus der geringen
enntnis ihres „Krankheitsbiſdes“ in Jrrenanſtalten oder anderen

abgeſchloſſenen Heimen untergebracht hat. Die Bezeichnung „hör-
ſtumm“ iſt ohne Frage entſtanden, um die Gegenüberſtellung zum
„t a u b ſtummen“ Kinde recht deutlich zu machen. Läßt die
Stummheit, d. h. die Sprachloſigkeit des taubſtummen Kindes, ohne
weiteres dadurch erklären, daß das Gehör fehlt, ſo ſteht man dem
„hörſtummen“ Kinde ziemlich ratlos gegenüber. Das Gehör, ſo
a die beſorgten Eltern feſt, ſcheint in Ordnung zu ſein. Wenn

e Türe zuſchlägt, wenn ein Hund bellt, ja, wenn die Mutter das
Kind ruft, ſo merken die Kinder auf, reagieren darauf; nur ver
mag das Kind nicht, auch wenn es älter wird, ſich irgendwie ſprach-
lich mit ſeiner Umwelt zu verſtändigen. Damit es ſeine geringen
Bedürfniſſe der Umwelt mitteilen kann, bedient es ſich der r
es deutet auf die Dinge hin, die es haben möchte. Allmählich, im
Laufe der Jahre, ſtellen ſich vielleicht ein paar kümmerliche Worte
ein; das Kind vermag „Mama“ und „Papa“, „Brot“ und „Puppe
zu ſagen, und dieſe Worte meiſtens undeutlich, kaum für einen
anderen als die Mutter verſtändlich. erſten Lebensjahre, viel
leicht auch noch im zweiten, macht ſich die Mutter keine große
Sorge; es gibt ja ſo viele Kinder, bei denen die Spracherlernungſich v als bei den meiſten anderen Kindern Aber
das dritte, vierte, fünfte Lebensjahr wird erreicht, und noch immer
zeigt ſich keine Zunahme des Sprachſchatzes gewiß iſt das Kind
„idiotiſch“, ſo meinen die Nachbarn, und auch die Mutter glaubt es
bald. Auch das Sprachverſtändnis iſt äußerſt gering. Wohl verſteht
das Kind ein paar ganz einfache Sätze, wie „Komm doch mal her!“,
ehe ringe en niſe des Kinder e dern

i n s Kindes; agKinder ſeines Alters, einen Märchen zu lauſchen
oder von der Mutter ſich erzählen zu laſſen, daß es am nächſten

Geburtstag hat.Tage ghörfanrnnen h okt. bei dem e 8
ändnis ganz gut ausgebildet; es verſteht v is

m gut, was die Mutter von ihm verlangt; nur iſt ſeine Sprach
eit minimal entwickelt wieder ein anderes plappert eine
Menge von Worten, mir reagiert es kaum darauf, was die

hen ne dige den nie velle doffmngeles? Lehnt
inen alle e Fälle völlig os eſich dieſe Kinder unterrichtlich zu fö BGibt es

Unterrichtseinrichtungen, die ſich dieſer Kinder annehmen? Dieſe
Fragen können wohl zu Recht geſtellt werden, aber auch mit Recht
kann auf ſie geantwortet werden, daß bisher recht gute Er
fahrungen mit dieſen Kindern gemacht worden ſind. Unter
richtsanſtalten, die ſich ſpeziell dieſer Kinder annehmen, gibt es
bisher noch nicht, auch würde ſich eine Einrichtung dieſer Artder geringen vorkommenden Fälle nicht lohnen. Deshalb bleibt e

Taubſtummenanſtalt immer noch die zweckentſprechenöſte Bildungs
einrichtung für dieſe Kinder. Notwendig aber erſcheint es in jedem
Falle, daß der unterrichtlichen Behandlung eine ärztliche vorangeht.
Die T. des Drüſenſyſtems iſt heute ſchon ſo weit vorge
ſchritten, eine Behandlung mit Drüſenpräparaten oft erſtaunliche
Erfolge hat. Auf dieſer s der ärztlichen Behandlung können
dann die Bemühungen des Pädagogen einſetzen. Der Weg der
Sprachbildung iſt ſehr mühevoll, aber bei den meiſten der Kinder
wird doch das Ziel erreicht, daß ſie in lautſprachlichen Verkehr
mit ihrer Umwelt treten und damit zu innerem Leben erweckt
werden können. Artur Hennig.

Woher stammen Apfel und Birne?
Heute mag es uns ſcheinen, als ſeien ſie immer dageweſen;

ſo ſelbſtverſtändlich ſind uns Aepfel und Birnen im Frucht
garten und auf dem Markt. Und da der wilde Birnbaum,
wenigſtens in Süddeutſchland, ganz von ſelbſt in den urwüchſigen
Wäldern ſteht, liegt es nahe, zu glauben, er ſei einfach von da in
den BVauerngarten eingewandert. Wer jedoch einmal verſucht
hat, im Walde in eine Wildbirne zu beißen, der weiß, warum ſie im
Volksmunde Holz.birne heißt. Sie iſt einfach ungenießbar, und
es müßte erſt durch mühſame Zucht eine Kulturpflanze
geſchaffen werden, die eßbare Früchte bietet. Wo ſtanden dieſe
erſten veredelten, alſo die wirklichen Apfel- und Birnbäume? Wann
hat man ſie geſchaffen?

Holzäpfel und Holzbirnen haben freilich ſchon vorJahrzehntauſenden die Menſchen in unſerem Lande verzehrt, denn
namentlich Apfelkerne finden ſich in faſt allen Pfahlbauten bis zur
Jungſteinzeit zurück.

Edelä l ſcheinen zuerſt die
e Zeit gibt es ſichere Kunde v
wirküchen Cßäpfein.
1. Jahrhunderi vor

einen a200 Jahre ſpäter gibt es viele Sorten, freilich n
als Nä i ſondern als Die Römer betrachtetena r Geſundheit und jede u dieittelehe mit a Ei begonnen und mit

Wer hat dich, du schöner Apfelwald.
Apfel beſchloſſen werden. Es war eine Redensart, man
von den Eiern bis zu den Aepfeln, d. h. während der ganzen Mahl
zeit, fröhlich ſein ſollte. Denn Lachen beim Eſſen war das
zweite große Geſu ittel im antiken Rom und man war
vielleicht gar nicht ſ t beraten damit.

Von Rom kam der Apfel S7, den Griechen, und die bedankten
dafür mit Birnen. riechenland war nämlich das
rnenland; ein Teil des Landes Je n ſo ia). Manſcheint im Pelopenneſus tatſächlich aus den dort maſſenhaft in

Wäldern beiſammen ſtehenden die Edelbirne
zu haben. Jn Spät-Rom waren ſchon alle

ruchtſchüſſeln mit Aepfeln, Birnen, Pfirſichen, Aprikoſen und
e

en von a uſchwendung nicht allzu üppig vorſtellen. Denn die antike Zeit kannteer nur 29 Apfelſorten, rend wir heute unter wählen

eingewanderk, und
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dem Dörſchen im Saalkreiſe als beſonders geeig t nette Sümmchen von annähernd 800 Mark
Programm des Feuerwehetages,ſoliraniſ o Blatt zu ſein wenigſtens ſoſneten, Wänn in den Verdergrund zu ſchieden Wei in der Gemeindeleſſe ſehit

Der Feunerwehr Verband der Pro lange er bei Arbeitern Abonnenten wirbt her Art die Geeignetheit dieſes Mannes iſt, be ſſe fehlt.
vinz Sachſen E. V. veröffentlicht das Pro-ſenthüllt ſich in ſeiner Berichterſtattung über denſlehren uns die Zuſtände in der Gemeinde Unſer Freund verſichert uns, daß an der Richtig-
ranun fur einen 1d. Berkan dstag, der am prächtigen Reichsbannertag in Halle in Dieskau. Nach einer von dort eingeholten Aus keit der Feſtſtellung nicht zu zweifeln ſei. Was

und 7. Juni 1931 in Merſeburg ſtattfind et. ſeiner wahren Geſtalt. Nicht nur, daß man den kunft wurde Steinmetz im Vorjahre ſeines Poſtens ſagen die Herren Bürgerblöckler dazu? In
Dabei wird mit Rückſicht auf die wirtſchaftliche Bericht ſehr unauffällig in die Ede gedrückt hat, als Geweindevorſteher diſziplinariſch ent-ſihrem Haß gegen Sozialiſten und Demokraten iſt
Dre eine feſtliche Veranſtaltung unterbleiben, wagt es die Schriftleitung, von 9400 Mann zu hoben. Das gegen ihn eingeleitete Verfahren iſt ihnen ſelbſt ein Kandidat recht, dem das anver
Der Verbandstag, der aller vier Jahre a ehaltenreden, die am Umzuge nur teilgenommen hätten. noch nicht abgeſchloſſen. Die Leitung der Geſchäfte traute Eigentum einer Gemeinde nicht heilig iſt.
wird, ſteht unter dem Protektorat des präſi Jeder Teilnehmer und Zuſchauer weiß ſelbſt am

2 S W wen We beſten, wie falſch das iſt. Soll man ſich über eine
Tagung der Fenerwehgeute dor, in der die ſolche Schreibweiſe aber wundern, wenn das gleiche ſuchen, damit auch noch nicht „„unter-73, 74, 75, 76, 82, 88, 87 im ganzen etwa 430
chäftlichen Angelegenheiten beſprochen werden. Die Blatt in derſelben Ausgabe von einem Konzert der ernährte Kinder ergriffen werden. ntrag der Raummeter Scheit, Knüppel, Reis I von Eiche,r enthält u. a. den Verwaltungsbericht,ſStahlhelmBundeskapelle ſchreibt, daß Veweinde n J r v 7

den Bericht über die Täti gkeit des Preuß chen es „beſſer beſucht ſein konnte“? Ob die Merſeburger re r wurde zugeſtimmt. 19. Mai, von 8 Uhr ab in vBiſchofrode im Gaſt
Landesverbandes, Neuwahlen, den Bericht über die Arbeiter immer noch nicht wiſſen, was ſie zu tun te rde wegen der Not der Zeit nicht i d r e
Verbeſſerung des Feuerſchuves und die Unfellver haben gehanen r e e Neun L Zuchhen einen W. über: „Wert und

i von Feuerw örſtereig n ehrſchulen“ vor. Darauf 2. Förſterei Viſchorode, Diſtrikt äs, 459,
1, 52 56, 50, 60, 61, im ganzen

verſammeln ſich r Feuerwehrleute zu einem Ka Aus dem Fenſter geſtürzt. Vottendorſ. Aus bigher ungeklärter Urſache ge 55. 55

etwa 730 Raummeter Scheit, Knüppel Reis I vonmeradſchaftsabend im „Kaſino“. m Sonnta i iF 5 erſeitliche i s In den Tppit pnden re ſich geſtern riet in der Nähe des Vorwerkes Günthershof ein r

Geringe Abnahme. Von derx er des Laſtkraftwarn r S 1 r e rn erſten Stocwerkes eines c der nur e rrt ler J e 5 7 r Wücheln.
gezeigt. Nachmittags findet ein Umzug ſtatt und Eiſen ahnſtraße. Schwer verlezt mußte im Nu in Flammen gehüllt. Die Ladung gehörte Nebenſtelle Mücheln wurden am 8. Mai insgeſamt
abends ſchließt ſich ein geſelliges Beiſammenſein 33 den ins rankenhaus geſchafft werden. den Höchſter Farbwerken und hatte einen Wert 519 rbsloſe unterſtützt n der Vorwoche
mit Tanz im Tivoli und der Funtenburg. an o Motio der Tat iſt in Liebskummer zu ſuchen. n 50 000 Mt. Wohrend das Auto vollſtändig waren es 840. Auf Milcheln allein entfallen de

zerſtört wurde, konnte ſich der Chauffeur durch Erwerbsloſe.T Brockenſamml Karlſtraße 4: Mittwoch, den Avſpringen retten. Bedra. Leichtſinn verurſachte hier einenEs langte nicht. 13. Mai, von 10--11.30 Uhr: Annahme Freitag,Abſpring Unfall, der noch glimpflich ablief. Der Arbeiter

Der ewige Herr Blrgermeiſter Steinmetz
Unter den verſchiedenen Städten, in denen derſliegt gegenwärtig in der Hand des erſten Schöffen.

Maler Paul Steinmet in Dieskau zum Dieſer hat natürlich Intereſſe daran, daß auch die
Bürgermeiſter gewählt worden iſt, rangiert als Kaſſengeſchäfte in Ordnung gebracht wer
vorläufig letzte die Stadt Mücheln. Die Kom den. Die zu dieſem Zwecke eingeſetzte Prü
muniſten müſſen in großer Verlegenheit mitffungs kommiſſion hat nach einer Reihe von
geeigneten Kommunalpolitikern ſein, Sthwen e den kürzlich ein Protokoll aufgeſtellt, nach

aus dem

den 15. i 4Poße ö W ger de n Mai, von 15--16.30 Uhr: Verkauf. Querfurt. Brennholzverſteigerung. Frit Nimmergut aus Braunsdorf fuhr auf einem
r Wehrpolitik“ wollten die Am Freitag, dem 15. Mai, von 8 Uhr an in Kettenkaruſſell. Da er die icht geKommuniſten in der „Stadt Leipzig abhalten. eteinigungsämter Biſchofrode im Gaſthof Urbach aus 1. Förſtereiſ ſchloſſen hatte, flog er beim Faſſen nach einer an

deren Schaukel in weitem Bogen auf das Straßen
r Glücklicherweiſe wurden keine ſchweren

rletzungen feſtgeſtellt.

i 2i i im Landkreis Großoſterhauſen, Diſtrikt 8, 14 15, 20 im ganzenn u Wer e le 4 etwa 190 Raummeter Scheit, Knüppel, Reis I von
Schwaben brachten allein den Mut auf ſich kom Immer wieder eingehende Anfragen und An Eiche, W.Buche; 2. Förſterei Vornſtedt, Diſtr. 72,
h Phraſeologie d Um die Pleiteſträge veranlaſſen, nochmals darauf hinzuweiſen, daß
wenigſtens etwas ab mildern, verſuchte man, ſeit 1. Januar 1931 das Kreismieteini-
s er e i ne e gungsamt ebenſo wie die ſtädtiſchen Miet
mangelnder Beteiligung fiel auch dieſe Veranſial einigungsämter in Schkeuditz, Lützen und

zahlen. Diesbezügliche Anträge ſind bis zumT. T 1. Juni 1931 an den ſchriftlich L
Bad Lauchſtädt 6 cm rie. rile e räber 7 otung ins Waſſer. Ein Glück, daß die kommuniſti Ba auch ſt ä nicht mehr beſtehen. 2, Mai gegen mäßig herzurichten und gehörig zu pflegen. een Wähler nicht in der KPD. organiſiert ſind, Die Geſchäfte der Mieteinigungsämter ſind durch e Aen der viegenabarger Sckhun e Grabſtellen innerhalb der Löſezeit

n dann beſtände die Partei nicht mehr. Miniſterialbeſtimmung den jeweils zuſtändigen Straße eingebrochen worden. Aus der Kaſſe wur iſt ausgeſchloſſen
ß Amtsgerichten Merſeburg, Schkeudit, Lüten, den 10 Mk. Wechfelgeld geſtohlen. Ermittlungen dec Alte rechſtunde für Nerven und FeDas ſind auch Republikaner S Lauche und Halle übertragen worden Anna

ſtraße 18, ſtatt. Die Beratung iſt unentgelt-

Defitasch Ftadckt) Baumfrevelreis Cuerfurt

ch den Tätern ſind im Gange. mütskranke findet am Freitag, den 15. d. M.,
Der „Merſeburger Korreſpondent“, dieſe ſind jetzt z. B. die Anträ

lich. Es können auch Kranke aus der Umgebung

Auf dem in der ſogenannten „Hufe“ bei DöbernRazi oder Kommuniſt, zuletzt Mit Grundſtück des Herrn ingenieurs
iſt es dasſe'be. Freitag ein grober Baumfrevel verübt worden. Die

r VOI cin I 8 Zu der RGO. Niederlage bei der Betriebsrats bisher unbekannten Täter ſtiegen über den 2 Meter
wahl in der Eiſenbahnwerkſtätte De -hhohen Zaun und hackten ſämtliche Obſtbäume um.

von 9 Uhr ab, im Städtiſchen Jugendheim, Kranold
ge auf Feſtſetzungder ſich immer den Anſchein gibt, ein repulder Friedensmiete zu richten. I h n von Likenburg deren Werden

T T

tt höft (Bitterfeld), An der Sorge 2, iſt am

litz ſch wird uns noch geſchrieben: Herr W. ſetzt für die Ermittlung der Täter eine
Wie Wird der große Fehlbetrag gedeckt W e el haben es auch bei dieſer Selohnung aus.

Wa iedergert y 7 e 9 ter der Arbeiter i etriebsrat vertreten ſein i n der letzten S „Mitgläie--Am nächſten Freitag tritt der Kreistag desſgand wirtſchaft und Landesmeliorationen r denn ohne re Liſte der REO, hätten a r P i rKreiſes Querfurt zuſammen, dem der Etat für 29 450 Mr. eingeſetzt. die Nazis keinen Sitz bekommen. Das hat ſelbſt reich veſucht war, wie er7 gerade in der
das Rechnungsjahr 1931 vorgelegt wird. Wie ſchon geſagt, ſtehen dem aus der Allgemeinen er Spihzenkandidat der RGO.Liſte, der ſchöne gegenwärtigen Zeit wünſchen kann, hielt GenoſſeDer Etat, der eine ſtarke Steigerung der usgaben, Verwaltung, Bauverwaltung, Schulen, der Wohl Tretſchock aus Selben, zugegeben. Trotzdem L le einen Vortrag über wirtſchaftspolitiſche

anz beſonders in der Wohlfahrtspflege, vorſieht, fahrtspflege, Finanzverwaltung, Grundſtücksverwal die RGO. noch 94 Stimmen erhielt, waren die ſFragen. In der anſchließenden Diskuſſion wur
chließt mit einem Ausgabeüberſchuß von 525 000tung, Landwirtſchaft und ſonſtigen Verwaltungsgerle zu feige, auf der Liſte als Kandidat zuſden noch verſchiedene Fragen geklärt und derMark ab. Mit dem Fehlbetrag des Vorjahres von zweigen einzunehmendem Betrage von 1 401 000 erſcheinen. Die Arrangeure hatten die allergrößten Wunſch ausgedrückt, daß ſ alle Arbeiter über die

450 000 Mk. beträgt der Mark Ausgaben im Geſamtbetrage von 1 926 000 Schwieri keiten, eine Liſte fertigzubringen. Es wirtſchaftlichen und Politiſchen ZuſammenhängeGeſamtfehlbetrag alſo 975 000 Mark. Mark gegenüber, ſo daß die Regierung wird helfend v Coer Befehl von oben und die Heloten mußten h möchten. e s
Der wichtigſte Ausgabenpoſten iſt wohl der fürſeingreifen müſſen. folgen. So kam es, daß die Liſte ganze dreiß Gyrdenit. Silberhoch zeit. Am Mittwoh,

Wohlfahrtspflege. Er ſieht eine ganz Minuten vor Ablauf der Einreichungszeit ab hem 13. Mai, feiern der langjährige Leſer unſererPieduge Erhöhung vor und iſt mit 126 Mil- Schulverband Benndorf. gegeben und nur mit zwei Kandidaten e Parteipreſſe Otto Reichardt I ſeine Ehefrau
lionen Viart der höchſte Poſten. Die Haifte davon. Venndorf, In der alten Schule fand eine arene Heeite Kandidat iſt Ine gars Fiſenere ſhag Feſt der ſilbernen Hochzeit. Dem Jubelpäore
nämlich fage deege en Ter Kregt rm g Schulvorſtandsſitzung des Geſamtſchulver a r ter Für für dieſunferen herzlichſten Glückwunſch

jahr fließt den Gemei s Kreiſes zur Be e t.wie der Allgemeinen Fürſorge (Wohlfahrts- rn len S z ein würdiges Gegenſtück en i iſer r K 9
er difele ekirſ Die gen n r ſtand als erſter Punkt: Rechnungslegung von 1930. e e nei kurges et ein ſehr r r
ie Wohlfahrtsfürſorge zur Folge, ie digaben für das Geſundheitsamt ſtark gedroſſelt wur- Z. r r v do 39 radikal i gebender n d Tee T 777den, es ſind 101 400 Mk. dafür vorgeſehen. Dem Jentz ſch (Körvisdorf) geprüft war, ergab eine ihrer Geiſtesbeſchaffenheit ausſieht, da

Trotz Verbot:i iſſes t deutliEinnahme von 16 659,61 Mk., eine Ausgabe von der Feſtſtellung des Wahlergebniſſes rech ch

er Lage, ſich ihre Sitze auszurechnen. Allerdingsen ſie Ergebnis wie die begoſſenen Im Weſten nichts Neues.
Kreisſäuglingsheim Laucha a. U. wurden die leMittel erhöht; es erhält 353 000 Mk. Für die 16 686,03 Mk. Fehlbetrag 26,42 Mk. Dem Kaſſen um Ausdruck, denn die Helden waren nicht in

Sozial- und Kleinrentnerfürſorge rendanten, Pfarrer Schöne, wurde einſtimmig
ind i 125 000 Mk. vo Neben dieſeWeber ten die t der r ne udel davon. Zu einer Frauenverſammlung riefengendamt, die ſonſtige Wohlfahrtspflege, das ill, behandelt. Derſelbe ſchließt mit 20 k. die Frauengruppe der SPD. und der OrtsWohnungs und Verſicherungsweſen und die Ver egen 23 104 Mk. im Vorjahre ab; mithin 2600 Mk. CtſoemnGöurg verein auf. An 200 Verſammlungsbeſucher waren
waltung. Die Allgemeine Verwaltungſweniger. Zu einer längeren Ausſprache kam esiſt im Etat mit 136 764,95 Mk. bedacht. Dabei bei er nen es Antrage r Tier der
wurden die Gehälter, Reiſekoſten und Tage ginderreichen, in welchem Mittel für die Bücher
gelder gegen das Vorjahr zum Teil recht ſtark ge heſchaffung verlangt werden. Sämtliche Vertreter
kürzt. Die Gehälter der Beamten und ſtändiglwaren der Anſicht, daß die unentgelttiche Abgabe
Angeſtellten der Kreishauptverwaltung betragen yon Büchern nicht nur an Kinder der Antragſteller,
35 000 Mk. gegen 51 000 Mk. im Vorjahr und ſondern an ſämtliche Kinder minderbemittelter
die Gehälter der Angeſtellten der a Eltern erfolgen ſoll. Schließlich wurden 250 Mk.waltung ſind mit 28 000 Mk. um 2000 Mk. nied für dieſen Zwee unter der erwähnten Leingung

riger angeſetzt als 1930. Auch die Ausgaben für r Verfügung geſtellt. Ferner wurden für Lehr

dem Rufe gefolgt. Der Vorſitzende des Unterbezirks,
Aeberfahren. Genoſſe Grobe r (Lauchhammer), hielt einen Licht

Am Sonnabendnachmittag gegen 3.15 Uhr wurde hildervortrag, in dem Bilder des verbotenen Filmes
in der Leipziger Straße der 10jährige Sohn Im Weſten nichts Neues“ vo war
des Poſtſchaffners Knake beim Ueberqueren der en. In tiefer Ergriffenheit ſahen die Verſammel
Straße von einem Wurzener Kraftwagen überſten die Schrecniſſe des wirklichen Krieges. Genoſſe
fahren und 10 bis 15 Meter mitgeſchleift. Er Grober erläuterte die Bilder an Hand des Buches
wurde in bedenklichem Zuſtande dem Krankenhaus von Remarque. Für die örtliche Kulturarbeit be
zugeführt. Den Fahrer ſoll keine Schuld treffen, rir dieſer Vortrag einen außerordentlich guten

7 rfolg.olizeiverwaltung und Bauverwallmittel und Geräteg chaffung 320 Mk. bewill T7ung erſuhren Einſchränkungen. Für die Die Anfrage des er r Gemeinde Züpſch Am Südring ſind in der le aus r Fabrikarbeiter gegen Oppo.
Unterhaltung ausgebauter Straßen dorf betreffs Wiedereinführung der Milchſpeiſung öffentlichen Anlagen eine Rei ulpen Bei der DelegiertenwahlDas Publikum wird gebeten, ni etzt: Querfurt--Oberröblinger Kreis unterernährter Schulkinder wurde in verneinenf! o hlen worden. Das zum Verbandstag der Fabrikarbeiter Deutſchlandse wer ger R im Jahre 1990 Rebraſdem Sinne beantwortet. Die Gemeinden ſollenſim Intereſſe der Schönheit der Anlagen mit bei T Toen 166 Stimmen abbegehen Der Kandidat

T Lauchaer Kreisſtraße 33 300 Mk. (38 500 Mk.), im Wege der Wohlfahrt dieſes Ziel zu erreichen zutragen, daß ſolche Handlungen unterbleiben. der freien Gewerkſchaften, Erich e Torgau,

Laucha--Gleinaer Straße in der Flur Laucha und e e e e keeeeekecect ad i Kundgebung es Reichsbanners ch war erhielt 155 Stimmen, der OppoKan en i
Drriengge G ä Halle wurde gleichzeitig mit einerſhaelis, Eilenburg, 5 Stimmen. 6 Stimmen
Bibraer Straße in der Mt. doch a

te waren ungültig.(4500 Mk.). Die Beihilfen auf Jnſtandſetzun s in u n emer. y
von Gemeinde raßen wurden von (45 48 zum Durchmarſch durch Eilenbur formiert, welcher Annaburg. Feuer. Am 9. d. M. gegenMark auf 60 000 Mk. erhöht. Es wurden aus-i i einer Diſziplin einen nachhaltigen Eindruck e Uhr ſtörte Feuerglarm die Bewohner aus ihrern e emer. Be m die weiteren Vararteiten jur Teiinahne as a i. Werten hinenlefen det Pschtlichen a In einem Grundſtüug in der

t ü icheln Demonſtration des Parteitages Stadtfriedhof wird der letzte Teil des Mitteiſtraße war in einem ünter der Dre gr.r du derung wo sei pzig erledigen zu können, e die Lrie gang auf dem die Beerdigung chſener legenen kleinen Raum auf bisher ungeklärte Weiſe
dem ſtehen zuen Wepegt W B. zur Serkugung ſo vereine (davon Wirren nicht e

b kg e Tr re gen g s h an das Gekretariat
zu bewilligen Der i i V ewurde gegen das x voren W ood r W W damit ver i eine ordnung Gräber, die eine weitere er Treppenflures Weg e
und beträgt jetzt 25 r Vervf sſchulweſ en slmäßige Autoeinteilung vorgenommen werden kann. halten bleiben ſollen, iſt eine Gebühr von 9 Mk. v ap en Der Sleicherig es
alen Aginanzerwallung wurden für Das Sekreterigt. an die Kirchenkaſſe Euperintendentur zu lichen Lage befre

ingeebnet und zur Beerdigung ein Brand entſtanden, der bereits die TreppeT r alle auf dte erfaßt hatte. Durch ſofortiges Eingreifen er
Teile des Planes befindlichen Grabſteine ſind bis Feuerwehr konnten die Bewohner der Wer

1. Juni 1931 zu entfernen. Für diejenigen Stockwerke, denen infolge ſtarker Verqualmung



er der oberen Stockwerke eine ern
anden.

Drandherd gelöſcht. Wäre c58 merkt n ſo hätte g

fahr negwei Einbrüche.
der Nacht von rSonnabend kein der Gaſt wirt 25 t von

Schmiedchen ein Einbruch verübt. Die Diebe
drangen in den Keller ein und von dort aus in die auf dieſe
oberen träume. Auch dem r ſtatteten

einen Beſuch ab. Es fielen ihnen unter anderem
viefmarken die Markenkaſſe in die Hände. Sie

ſcheinen ſich ziemlich ſicher gefühlt zu haben. denn ſie

Areis Schrweinits

Aus Schoenewalde wird uns berichtet:
Die Vorbe ratungen über den Etat

ſind auch in unſerer kleinen Stadt ſoweit vor
zewriteen daß er, dem Vernehmen nach, in Kürze

n Stadtverordneten vorgelegt werden kann.
Trotz der verhältnismäßig nur geringen Zahl von
zur Zeit 5 Wohlfahrtserwerbsloſen iſt,
wie man hört, der mit 1000 Mk. eingeſetzte Wohl
fahrtsetat des Vorjahres erheblich überſchritten
worden. Gegenüber dem Vorjahr belaſten die
Wohlfahrtsausgaben den Stadthaushalt mit einem
Mehr von zirka 60 Prozent, gegenüber dem letzten
Vorkriegsjahr um das Zehn- dis Elffache. Nazur-
gemäß, daß die Kriſe der kapitaliſtiſchen Wirtſchaft
auch das Steueraufkommen erheblich herabgedrückt
hat. Da Jnduſtrie in unſerem kleinen Landſtädt
chen völlig fehlt, ſtellen Kleinbauernbetriebe, Han
del und erbe die einzigen Steuerquellen dar.
Dem Vernehmen nach mußten die Anſchläge des
Steueraufkommens ebenfalls gegenüber dem Vor
jahr um 50 Prozent geſenkt werden, ſo daß der
Etat zum Ausgleich auch bei uns auf die durch die
Steuernotverordnung den Gemeinden zugeteilten
neuen Einnahmequellen angewieſen iſt. Jn wel-
cher Form, ob Kopfſteuer, ob Bierſteuer, darüber
wird unter den Gelehrten unſerer zu zirka 90 Pro-

nut rechts-, vorſichtiger ausgedrückt, zumindeſten
eſitzbürgerblockfreundlich eingeſtellten Stadtverord-

netenverſammlung noch diskutiert, doch ſoll größere
Geneigtheit zur Kopfſteuer beſtehen.
Das Verhalten dieſes politiſch und wirtſchaft

lich in ſeiner überwiegenden Mehrheit einſeitg ein-
eſtellten Stadtverordneten-Kollegiums hat in den
treiſen der Arbeiterbevölkerung ſchon öfter wie

einmal, Kopfſchütteln erregt. Von einer geradezu
engſtirnig zu nennenden Jntereſſeneinſtellung aus

hend, werden die von einer kapitaliſtiſchen Wirt-
ftsordnung aus dem Arbeitsprozeß gedrängten

Erwerbsloſen als Schmarotzer empfunden, die, wie
einmal geäußert,

wöchentlich ihre „Tantiemen“ abhöben,
ein „ſchönes, ſorgenloſes“ Leben führen könnten, ſich
im übrigen von jeder Arbeit zu drücken ſuchten.

h dieſes Jahres wurde plötzlich die
interftützung der Wohlfahrtserwerbsloſen um

einige Mark auf Beſchluß der Stadtverordneten
mit der Begründung gekürzt, daß die auf Nachbar
ütern tätigen Arbeiter annähernd denſelben

nlohn bezögen, wie die an die Wohlfahrts-
erwerbsloſen gezahlten Unterſtützungsſätze betrü-
gen, ſo daß dieſe Tatſache demoraliſierend auf die
Arbeitsluft wirken müſſe, wenn nicht gewiſſe
Spannen hier vorhanden wären.

wartſchaft ſicherzuſtellen ſie bei einer 32ſtündi-

rhrer nächtlichen Arbeit mit Vier

Ein zweiter
Nacht

Kleidungs
ie faſt reſtlos

Soziale Probleme im Landſtädtchen Kurzer R
Kürzungv

rund erhobener Vorſtellungen nach
Wochen wiederum eine nach
Erhöhung, jedoch erreichten dieſen keinem Falle
mehr die frühere Höhe. von Unter
ſtützungsſätzen von J ch 12
lienväter mit einem Kind, 13 Mk. mit zwei Kin

waltung die Wohlfahrtserwerbsloſen ſeit einigen
Wochen zu einer Arbeitsleiſtung von
wöchentlich 24 Stunden heran und be
gründet dieſe weitgehende r n J
dem Hinweis darauf, daß ſie befugt ſei, die Wohl
fahrtsunterſtützungsempfänger bis zu 32 Stunden

dern, 14 Mk. mit drei Kindern zieht die Stadtver

Schn die horrende Vverdient, ſoll diearbeitslos 73Seele

ten Bettugs und ihr Ehemann,
n Gotthelf V. Beihilfelngericht e Lewer K

ückblick über die Fußball-
Serienfpiele des 6. Bezirks

1. Klaſſe, 1. Gruppe:

Verein Spiele gew. unentſch. verl.

wöchentlich nach Geſichtspunkten des öffentlichen
Rechtes, nicht des privaten Rechtes, zu beſchäftigen.
Vorſchläge, die von Wohlfahrtserwerbsloſen ſelbſt
gemacht wurden, bei einigen von ihnen fehlen
nur 8 bis 10 Arbeitswochen, um ihre erneute An

u wöchentlichen Beſchäftigung gegen ortsüblichen
ariflohn verſicherungspflichtig zu machen, finden

bei dem größeren Teil der bürgerlichen Stadtver
ordneten wenig Verſtändnis, da man anſcheinend
befürchtet, die Erwerbsloſen könnten auf Koſten
anderer Steuerzahler „zuviel“ verdienen. Anderer
ſeits ſchimpft man aber weidlich auf

„gewerbsmäßige, r belohnte Faul
und unproduktive Wohlfahrtslaſten, trägt ſich ſo
gar dunkel mit dem nken, in abſehbarer Zeit
die Wohlfahrtsſätze erneut zu ſenken.

Ganz entſchieden muß auch gegen dunkle Pläne
einer weiteren Verkürzung der Wohlfahrtsunter-
ſtützung Stellung genommen werden. Wenn man
in abſehbarer Zeit nur noch einen geringen

Klaſſe konnte der Bezirksmeiſter Fichte z. 453
mmendorf die Spitze behaupten. Der zweite Siam was 1 3 5

Platz wird von Röfſen belegi. Die junge Mann 7 2 uchaft hat bisher gutes Können gezeigt, mußte ſich Teutonia I. 8 i 5 v
aber der Ammendorfer Elf beugen. Einen guten 1. Klaſſe, Gruype:ttelplatz hat ſich Naundorf geſichert. Teu Verein Sdiele en. unentſch. verl. Vrnft Ter
tonig, BlauWeiß und Kayna müſſen ſehr auf dem ſegte S 7 64
Poſten ſein, damit ſie nicht den Schwanz bilden. Senre 53 zJn der 2. Gruppe führt bis jetzt der Re Zur r. D z 54
gattaKlub. Sein ſtärkſter Gegner, Vor Fichte 3 s 0:s iwärts Kötzſchen, mußte ſich geſchlagen be Auch in der 2 a harte Kämpfe,
ennen. Merſeburg folgt dann mit den glei jede Mannſchaft will Meiſter ihrer Gruppe

chen Punkten wie Kötzſchen. Die T r
m 17. Mai zwiſchen dem Regatta-Klub u erſetg. Sollte Merſeburg ſiegen, ſo ſtehen alle drei Naundorf

Vereine punktgleich. Turnerſchaft Möckerling be

Fußball im Vockwitzer Lündchen.

n.

M rden edenfallsun
dält den Anſchluß an die Spitzengruppe. Die Fichte
Mannſchaften von Lauchſtädt und Halle bilden den

Schluß. e I 4:1.lle bri wi enauen ha Fin II Lan II 4:2.S Sodene. ringen wr ver e r nſterwalde J. Lauchhammer J. 2:0.

Rund um den KPD.-Sportverband
Alle Vereine zur Tragung der ungeheuren Krozeßkoſten verpflichtetder re S iſt und bleibt der alte Arbeiter Turn und Sportbund

ie Reichsleitung des KPD.-Sportver- tW annt, daß die Vereine ihres merreihe arbeitete vorzüglich.
Barbetrag als zuſätzliche Unterſtützungsleiſtung
ahlen will, im übrigen aber auf den Weg der
Selbſthilfe verweiſt, indem man meint, werwolle, finde in den Sommermonaten ſchon Veſchä

weſen, ſo ſi
wie ſozialregktionär ſind, da ſie an dem

vorbeigehen.
Die Schoenewalder Wohlfahrtserwerbsloſen
ſind ſchon im ureigenen Jntereſſe bereit,
durch produktive Arbeit an der Entlaſtung des

Woehlfahrtsetats mitzuwirken,

man muß ihnen aber auch dazu Gelegenheit
Die Sünden des Großgrundbeſitzes gaben alſo

trets iel
Lauchhammer, den 11. Mai.

Frauentag im Ländchen! Ein prächtig
geſchmückter Saal, der alle in feſtliche Stimmung
verſetzte, die ihn betraten. Fleißige Frauenhände
waren eifrig tätig geweſen, auch den äußerenRahmen ſo eundiſch und würdig zu geſtalten, wie

das zu einer Frauenfeierſtunde notwendig iſt. 250
Genoſſinnen und Gäſte lauſchten aufmerkſam den
Worten der Genoſſin Loops (Halle), die es vor
züglich verſtand, in greß Zügen die „Begen-
warts- und Zukunftsaufgaben der ſozialiſtiſchen
Frauen“ darzulegen, und ihre Hörerinnen für die

oßen Ziele unſerer Bewegung zu begeiſtern. Aufa Boden fielen die Schlußausführungen
Genoſſen Grober, der um Mitkämpfer und

Mitarbeiter für die vier beſtehenden Frauen
pen im Ländchen warb. Muſik und gemein-

ame Kampflieder rundeten den erſten Teil der
Veranſtaltung zu einer gelungenen Kundgebung,

Eine glänzende Kundgebung
der ſozialiſtiſchen Frauen

geben. Gelegenheit auch von ſeiten einzelner Her-
ren Stadtverordneten.

die in allen Beteiligten einen nachhaltigen Ein
druck hinterlaſſen hat.

Eine bunte Folge von Volkstänzen, luſtigen
Szenen, mit großem Beifall aufgenommenen Lie-
dern zur Laute und einem Frauenſpiel ernſten
Inhalts vermittelte noch einige Stunden anregen-
der Unterhaltung. Mit dem Bewußtſein, alte
Mitglieder in ihrem Eifer geſtärkt und unter den
Gäſten neue Freunde geworben zu haben,
konnte der diesjährige Frauentag geſchloſſen wer
den. Die ſozialiſtiſche Frauenbewegung des Länd-
chens darf mit ſeinem Verlauf zufrieden ſein. Sie
hat wieder einmal Zeugnis abgelegt von ihrer
äußeren Stärke und inneren Feſtigkeit. Alle, die

der gegen früher eingetretenen Arbeitsverknappung Rechtsberatung des chen Rechtsanwal

Verbandes einen Extrabeitrag zur Tragungl Brehna II Delitzſch Jgd. 722. h
der vielen Prozeßunkoſten zu n

Sportamtliehe Bokanntma
iſt dem Kenner der r

Bezirk (Kinderturnen). S tag, den T.in et e uUhr vormittags in Amm Turnhalle 23
Vereine werden 7 lig e ewünſchen e t reErledigung der Prozeſſe

Turn- und Sportbund ea 7 Du d i e et Ferelnsmitteliunges.
den höheren Jnſtanzen ein Prozeandern zuungunſten des KPD.Sportver r e
bandes aus. Daher die Hilferufe an die Vereine ſtandsmitglieder eine Stunde früher. ab

ne r 9 den legten W w w. rinige Urteile aus den le Wochen. Jn e Dienstog,Sachen ArbeiterTurn und Sportbund ſern e wut e

r r r dgf Fr. y8 e 53rer Köni erg i. Pr. e iLandgericht entſchieden daß der s e, V. nicht u h her Ken Himmel
nur zum Ausſchluß von Vereinen, ſondern guchſ n 7
um Ausſchluß von Einzelmitgliedern berechtigtſ Donnerstag g. den 14. Moi (Himmelfahrt), alleh

tes Tamter (Berlin) verſta

„Die Ratuefrennde“um Wir 13. Meai, findet

iſt, und daß der e. V. Bund kein neuer, ſondern raden 12 ugpiah Nietleben zur h
die Fortſetzung des alten, 1893 gegründeien Bun ſobrt de8 iſt. hat der KPD. Sporwerband nen wie eselftiegen auf Flug Inter

Paläſte und Kaſernen
HitlerParteizentrale in München.

Mit dem 7. Mai beſitzt Hitler und ſeine
Partei zwei Palä e Für de r ger
einer halben Million Mark, zu dem noch erDe nach Erlangung d liche hen für den Umbau kommen ſollen,

We u in er von dem wurde der Kauf des ſogenannten DrechſelPalais,
alten Vuhde e wenigen Abweichungen der das unmittelbar an den „Braunen Palacco“
neuen Satzung von der allen berühren nicht das grenzt, endgültig abgeſchloſſen. Bisheriger Beſitzer

en des Vereins weder ſeine Organiſation war die Witwe eines Papierfabrikanten.

den Verbandszweck. (BVgl. RG. 85, 256.)“ Der Abſchluß des Kaufes ſollte bereits am

„Der Kläger iſt nach der Art ſeiner Entſtehung, und vie ein Vergleich ſeiner alten und

neuen Satzung ergibt, lich die Fortſetzung
des früheren nicht eingetragenen Vereins „Arbeiter-Turn- und Sportbund“; er iſt dieſer Ver

ſich aufopferungsvoll an den vielen Vorarbeiten
daten können ſtolz auf den erzielten Erfolg

icken.
An die Arbeit, Genoſſinnen! Uebers Jahr

en wir allerorts neue ſichtbare Fortſchritte S
feſtſtellen.

SPD., Vockwitzer Ländchen
Mittwoch, den 13. Mai, 8 Uhr abends,

ſpricht im Volkshauns zu Bockwitz Landtags
abgeordneter Alex Möl ler (Halle) über das wich
tige Thema:

Der Kampf um Preußen.
Die Verſammlung ſoll zu einer en Abrechnumit Nazis, Stahthelmern und n anderen Fein

den des republikaniſchen preußiſchen Bollwerks
werden. Die Genoſſinnen und Genoſſen aus dem
Zandchen werden zu zahlreighem Beſuche aufgefordert. Den Ortsvereinen wird es zur Pfg ge
macht, für ſtarke Beteiligung zu ſorgen.

Die Ländchenleitung.

RNigoroſe Handhabung der
Arbeitsloſennnterſtützung.

Vockwitz. Wiederhoſt wurde die Wahrnehmung
gemacht, daß Landesarbeitsämter nicht zufrieden

ſtellend arbeiteten. Recht merkwürdige Vorfälle, die

T e n wen S in der Bodwitzer Gegend v ommen. im wer
dorf Großthiemig der Landwirt W. bei
einem ſechs Perſonen ſtarken Haushalt Arbeits
loſenunterſtützung, obwohl er 42 Mor

en Land S er jetzt Kriſenunterſtützung
zieht, iſt nicht unt. Der Landwirt W. K. be

bei einem drei Köpfe ſtarken Haushalt und 241
orgen Landbeſitz Erwerbsloſenunte und

beſchäftigte während des Unterſtützung einen
Arbeiter

Dazu das Gegenſtück: Dem Arbeiter H. W.

halte ſeines Vaters lebte, der bei 17 Morgen Land
eine DTi einſchaft von neun Perſonen hatte,
von denen drei erwerbslos ſind und einer nur Er

ächſte erhält keine Unterſtütziiſt Die r eeinen vier

wurde die Unterſtützung entzogen, weil er im Haus T

e

Für die ungeheuren Koſten dieſes Ver 1. April d. J. vollzogen werden, doch zögerte Hitlerfahrens ſollen ch alle KPD.Sportvereine bluten. mit ſeiner Unterſchrift wegen der StennesRevolte,

In einem anderen wichtigen und für den deren Auswirkungen er zunächſt abwarten wollte.
EPD.Sportwerband recht teuren Fall hat das Oh das neuerworbene Palais als Unterkunft für

HOberlandesgericht Dresden gegen die gLKommuniſtiſche ition des Fr. Turn und die neu ins Leben gerufene Parteiführer
portvereins 1885 Dresden wie folgt ſchule verwendet wird, iſt noch unbeſtimmt. Wie

entſchieden: verlautet, ſteht die Nazileitung auch in Mietſtellt feſt, daß der verhandlungen mit einer Münchener Autohandels-
EVB.Bund des 1893 gegrün firma, der ein großer Teil der Räume der alten
deten B iſt. Reiterkaſerne im Zentrum der Stadt gehört.

2. Es kann dahingeſtellt bleiben, ob der Bund Hitlers militäriſcher Befehlshaber, der bolivia
Ausſchluſſe von r aus den niſche Oberſtleutnant Röhm, hat es auf dieſe

reinen mit Wirkung für dieſe berechtigt iſt, Räume abgeſehen, weil zu ihnen ein hoch umV die z rujcheidung des Prozeſſes davon mauerter Keſernenhef e W n be
Oppoſition fällt mi Bun ſtimmte Uebungen der auszubildenden Naziführers 3 S W h r Ver beſonders geeignet erſcheinen ſoll.

Z. r r4 h ſt m ader per I 7Die ein it a a vrchlenden T Se geh Anne Serlein: Sharlott Veit; Roberte n e e e e e e et J ver e den e n ehe r geſt. San e dSchaden n eben veidanken ſie ihrer a e i Tie e. Brh, gire Kindefamoſen Keich tung. Bierhals; S Karl Zorn. Prie u

re cu n. ückenberg:S r er Banr T gehe e äh 4ch Delitzſch ſofort als r e nSie geſtaltete das hre en ihn r WerMit Anwurf entpuppe ewſſehne Nie

piel v Aber auch Brehnas Stür

r 9

FrrrerT)]

R S e

a



h

e wirkſamen Schutz zu verleihen.

Das Schickſal Profeſſor Wegeners
Die Fachleute haben keine Hoffnung mehr

r

n
e

t

a der Verhältniſſe v
mr auegeſguä feſſor Wegener

Ein ſo r Mann wie würde ſicherMittel n um von ſich hörenor Baſ ire Wegener ſich A Siwenwer u
an dem verabredeten ed Sie in cie 12

Diefelbe Auff vertreten inaffung ſrandinaviſchen
gwei andere hervorragende e

7 und Dr.S ena 83 der Nähe der a
Ei e ſind. Der n e e

n. beiden an Wie e See
Prof Alfred (links).Welt rrreege und Poſt

Im Hinblick auf den Geldbriefträger-Mord in
Berlin hat das Reichspoſtminiſterium die bisher
zur Sicherung der Geldbriefträger beſtehenden
Dienſtvorſchriften verſchärft. Danach ſollen bis
auf weiteres Poſtanweiſungen an unbekannte,
nicht ſicher und zuverläſſig erſcheinende Empfänger
in keinem Falle zugeſtellt, ſondern zur Ab
holung gegeben werden. Jn ſolchen Fällen ſoll
dem unbekannten Empfänger ein Benachvich-
tigungszettel zugeſtellt werden, in dem die Ab
holungsſtelle genau bezeichnet iſt. Die Geldzu
ſteller ſollen künfti z immer von Untermietern
oder wenn dieſe ſe nen, die Wohnung nicht Wiebetreten. J en, die an e. Perſonen in Hotels, Gaſt gfen, remdenheimen uſw.

gerichtet ſind, können weiterhin zugeſtellt werden,

Reue verſchärfte Beſtimmungen über die Zuſtellung

wenn es möglich iſt, die Geldbeträ
Vorraum oder einem Gemeinſchaftsz
allen Gäſten zugängig iſt, auszuzahlen.treten der C in denen die a

enen, iſt den zuſtellern weiterhin ausdrücklichverboten.

Auslieferung
der Geſchwiſter Reins.

Die Auslbeſchleunigt S r Er.W e eder er zin der Jrrena i
zenMörders Reins iſt im Jrrenhaus geſt

Wismut gegen Syyhilis
or JSevaditi vome wor hielt in Frankfurt

her ſeine Arbeit, V ſich mit den
gegen Syphilis beſchäftigt. Lokale Salbenanwen-
dung, führte er aus, verſagt oft völlig; beſſer wir

k e rate, fl ode demdeett c rer die e S eucue 7
zu ſchnell aus dem Körper a

Erfolge zeitigte eine ganz neue MeT g von Wismut. Tierverſuche
t digſes Metall eine Schutzwirkun

deſtens 152 Tagen verleiht jährli
ſpritzungen wü

ehe
n alſo genügen, um den Orga DWwei Ein e

m Worte J 737 e das zFeehnehelimtnet der B. e
Erdbeben in Saditallen

das von dem

e

enge d eeiehenge beſtehen, iſt e wöglich, daß im wurd

Fafirt ins
Lehrte, den 10. Mai.

Von dem Städtchen Lehrte, dichte führt der Autobus u einſtü ähri
n Oelgebiet on Oede a e linHier, ei Peine amitten in der Lü Heide, per der preu
et gegen 2 bis 3000 Tonnen Oel
mon ich.

Oelheim ſagt man erſt ſeit dem Anfang der80er Jahre, als ſich Ken leute aus Bremen ent

ſchloſſen, eine Million Mark in die Oelbohrungenvon Oedeſſe zu ſtecken, wo ſchon, 10 J bevor

Bismarck S für gen die
nnover egierung bei den en vonWaren e e. Mit dem Glück, das Wage

muti e Wo r ehren die Leute aus Bremen
den Luſten Oelſpringer. Damals entſtand bei
Oedeſſe eine raſch aufblühende Bergmannsſiedlung.

Das iſt Oelheim tSeniſch lernte w. jener zum erſtenal kennen, was Sechiaer iſt.
Dutzende Don Geſellſchaften fingen an, auf den

und Dre näckern von Oedeſſe und
Eddeſſe zu bohren. Koſtete der Morgen Land

tern noch Pfennige, ſo mußte er heute mit
underten von Mark bezahlt werden; übermorgen

war er kaum für Tauſende zu haben. Jn dieſer
Zeit, alſo vor genau 50 Jahren, ſind in Oelheim
ür den Morgen 5000 und mehr Mark gezahlt

worden. Dann drang Salzwaſſer in die Vohrlöcher,überflutete die Wieſen. Man mußte das Bohren
einſtellen. Währenddes kam es zu regelrechten
Bauernprozeſſen, in denen unerhörte Entſchädi
gungen verlangt wurden.

Kein Menſch hatte mehr Mut zu bohren.
Die Produktion ſank in Jahresfriſt von 5000 auf
1000 Tonnen. Das war der Oelheimer
Krach. Millionen und aber Millionen Es ver
loren. Fürs erſte hatte man vom el genug.

Heute erinnern einige ſchwarze Vohrtürme an

e

bis 200 Meter. Später hat die Dea, Die Deutſche
r ErdölAktiengeſellſchaft, ſo um etwa 1907 herum,

gigig rungen vorgenommen Oel fand ſie
Die Ausbeute in den alten Löchern ging Lal fornvahrene zurück.

m die m von e iſt
Saubere Roggenfelder, die Jahr gutesWachstum r ziehen ſich endlos ielfach
iecht man Spargelkulturen. Jn zähem Ringen Hat
er Niederſachſe hier ſchmucke Häuschen und lieb-

v anmutende, nach ſaächſiſcher Art zerſtreut lie
e Siedlungen geſchaffen. Der Mann ausSidreuſchlant oder Weſtdeutſchland wird hier

unter den geraden Linien leiden. Er wird die
heimiſche Lieblichkeit vermiſſen. Aber das Land
entſchädigt dadurch, daß es in ſeinem Jnnern
ungeheure Schätze birgt.Denn keiner von uns iſt heute ſo vermeſſen,
daß er ſagen möchte, was dieſe Erde. enthält und
was ſie nicht enthält. Als während des Kri e
deutſche vom Ausland a rwar und der Oelbedarf eine 3 etDeutſchland wurde kam man auf rlichen und auch vernünftigen Gedanken, die alten

Oelſtätten der Lüneburger Heide ergiebiger zu
machen. Damals antwortete die Preußiſche Geolo

sanſtalt amtlich, die norddeutſche TiefS e die n Kali und
h

Es war ein Glaubensſatz der wiſengit

man bei einer Teufe von über 300 Meter kein
Oel finden werde. Das war 1915. Damgls betrug

utſche Oelförderung etwa 56 000 Tonnen.
Im vorigen Jahr hat man 170 000 Tonnen Oel herghagefördert und man hätte, wenn man die Forde dergbo

ru nicht aus beſtimmten Gründen droſſeln
dieſe Zeit. Dieſe Bohrungen hatten etwa eine
Tiefe von 70 bis 80 Meter, gingen zuweilen auch

te, weit fördern können. iſtein R e re undankbares ne Beim

Dieſer Tage wurde in der kleinen, am Ufer des
VetterSees gelegenen Stadt Graenna (Schweden)
ein Andree-Muſeum eröffnet. Graenna war

die Geburtsſtadt

wertvolle Sammlung von mere cken aus

„Expreßzug

Hauptbahnhof von

S Sodesurteil in der ſchechoſlowareie

Vom Leitmeri rdeh e re eltwer t rau e enmeeeg angekl legt wenismus gegen Syyhilis re zu machen! ſchloffen werden. Tode, ſeine FrauBei Schimpanſen ſie kommen dem menſchlichen u neun ſchweren Kers erirkeiie DasOrganismus am gi S konnte unter beſon in einem kanadiſchen Kohtlenberg tte e Dtrker 1920 die Verabredungderen Bedingungen e iſt von werk. Jn einem e in River Hebert r r n zu ermorden283 Tagen erzielt v ſchen (Neuſchottland) ſich eine Exploſion, durch und z ber auben. 10 ang es e
ſchützender und teilender Kraft We Medi aments die warf Perſonen getötet und etwa 10 verletzt ährigen hhändler

Lebenslänglich Zuchthaus
beſitzer ſtellte bald feſt, daß die Nummer des Wa

V r Er teilte dies der Polizei mit,die Krimi er i und Lemke zuAls die beiden Beamten
nen Revolvern ent

e Der

Ein derr
dem Beſitz Andrees ſowie aus

n. Möbel u Gemälde aus
rn d S Bild von demeim, in dem ree aufgewachſen undheſte Jugend verlebte. Das c inden W

iedererlangen der einzelnen Gegenſtände war teil
weiſe mit großer Mühe verbunden und erforderte
beträchtliche Geduld und Geſchicklichkeit. Alte
tungs ausſchnitte und Auktionsliſten dienten me
fach als Hilfsmittel bei der Suche nach den ein
zelnen Erinnerungsſtücken.

Schienenzeppelin vor dem Hauptbahnhof Hannover

von morgen“. rDer Schienergezpelin, deſſen grohe in dieſem Winter

jetzt zum erſtenmal auch dem breiteren Publikum geh das den
Hannover

Seeen e nde eile in die der
Rieſenſchwindel in Briefmarken. Jn Lodz (Po

len) wurden 31 Perſonen verhaftet, die beſchuldigt
werden, ſeit längerer Zeit Rieſenmengen

Lande e helt d Whnnn e

das doppelt der in.S der Eiſen
t aber in deDie W r Oelfrage cgutgemacht.au Betreiben des vor uigen WMionaken verſtorbe wo

77 m or Stoller e 7sanſtalt r ta. Wegen a z
menarbeitende e en rath in der Jn-
flationszeit dazu,

Tieſbohrungen zu wagen
Das war im Gebiet von Hänigſen. Stoller war

rungen Ruhrgebiet und im oberrheiniſchenSee veranlaßte, ſich

Oede e nd Gddeſſ

i u rn. Erger Teufe a Meter nniker Auch u r f. eEr e u die heutenoch Tag acht um e ren grau
fettigen Strom r ü Jm Spätherbſt

1980 W m insgeamt vier fertige u i halbfertige rungen,e er o an den preußiſchen Sraat,
gmt Mark So kam die dereuſſag, e er c r längerem Dur ihre ſeit faſt

einem ſellſchaftt ck den e irchen roleum-
betätigte und reiche Erfahrungen in Petro-n hat, in den hannoverſchen Oel

Jm von e erhebt ſich auch der

etwa eine Million Zioty geſchädigt worden ſein

Meter Die Bohrung iſt ſeit Mitte Märzweit über Meter tief Thee
motor von 180 PS gzwingt Tag und r 160
Umdrehungen in der Minute den Meißel in dasſten Bohren iſt ein r x

Jnſtinkt mehr ausmacht als T und
Gel eit. Bohren erfordert vor allem geübte

r Arbeitskräfte. Die Preuſſag verfügt in der Mann
ſchaft, die tzt und verdreckt im neuen

rturm an rem Geſtänge k überde Der Bohrmeiſter r Das Bohrloch
a durch ſtählerne Stahl e im Durchſchnitt von 40 Zentimeter, ect und verrohrt

werden, um das Eindringen bon Waſſer zu derhindern Unter ſtarkem Druck (dazu dient ein gwei
der A bei einer Teufe von rund 800 Meter er Junkersmotor von 120 PS) wird Waſſer inau u e zu ſtoßen Er behielt das ch hineingetrieben, er bis zum el
recht. Elwerath erbohrte im April 1822 die E- und deſſen aurhent erleichtert Zwiſchen der
werath Brand in 4 Jahren a errohrung und dem Geſtänge ſteigt das Wa15 000 Tonnen e g fert da Der Beweis für in die Höhe und ſchwemmt das vom Meißel

e e tet Bei der Venvertung des in ima Zuguder en der Anton Raty, vekannt durch ſeine W Preußensls a die Preuſſag
nd in Hand mit der Elwera

Es entſtand hier die Frage, wie man das ge
förderte Oel verwerten ſollte.

e Sollte man Schmiersöl herſtellen oder ollte
man durch Verkrackung Benzin nuen. Hätte
man ſich für Schmieröl entſchlo dann wäreman in Konkurrenz mit den e r der

Oelkonzerne gekommen.Wertbawerb iſt nach Lage der Dinge weder ange
nehm noch ausſichtsreich. nie entſchloß

man ſich für Benzin, vielleicht aus demGrunde, weil die Fewerkſchaft Elwerath mit der
deutſchen Reichspoſt einen Vertrag abgeſchloſſen
hat, der die Lieferung von 40 000 Tonnen Benzin
pro Jahr t Die Raffinierung wird in
i ä nnover erfolgen. Die dort zu
erbauende Oelraffinerie wird eine e
keit von 75 000 m *5 Jahr haben und kann
erweitert werden. Abſatz von Misbualſo durch den Joſweritag geſichert, ehe ein

das giel Wſerer Fahrt. c Stahlturm von 34 tenſtich zum Bau der neuen Raffinerie getan
worden t



SAS3. (Geſamtgruppe.)ar Ja nen dem
reffpunkt 20 Ubr ameck. Des heinoen. Kommt zahl

reich.

h c

Aus dem Bezirk
Diensta n 12. Mai,
20 Uhr. „Elſtertal“ Vorſtandsſigung.

ewalde. Mittwoch. 13. Mai2030 ühr. r Lotal
ügenbgns Senat n eRedner Seno e eSelibero). Erſcheint in Ma ter

Dienstag. den 12. Mai,
Mitaliederverſammlung.

Genoſſe Alex Möller San e
über Politiſche Zeit undfragen in der Sozialdemokratie“.
Erſcheinen aller iſt Pflicht.

Dienstag, den 12. Mai,

Puul Beckers
wo Sie Tränen lachen in dem

Herr

adends s ühr. im Volks
haus Pyrtginorſtgnd aſien mit
Genoſſe Grober. en alleGenoſſen pünktlich erſcheinen.n der 13. Vat abends mit ten

a engehe t 2 z 6.40 840 *9.30 14.00 Uhr.Dazu iſt nicht nur
teiligung aller Mialieder, ſondern au a enteee

ſierenden notwendig. u eineMaſſenverſammiung weht en. darf und bei

Rückfahrt ab
17.05 19.10 *19.19 Uhr.

HalleHettſtedter Eiſenbahn.

Beeſenſtedt

gutem Wetter.

8 Walsenhausring 8.
Nur noch bis Freitag

Saonnabend, den 16. MalCafe Volkspark! Neuer pieigian

eeehhhhcnoobrov nAb Mittwoch täglich die IIIIIII
Lieblings-Kapelle. n

angenehmer Aufenthalt.

2? SreiSlug wer gale v

Rabarett u 3chönen fraven

im

Twoater der Komikor

un Jan r An i
liche Dekorationen Wirklich Eintritt 80 Pſ.

m Volkspark
Sie ab 3 Uhr
und preiswerten

Mittagstiſch

wirkliche Sits-
reelle Zataten

Spaa d. 120 Uhr. bgligdergt ne
noſſe Althans e). tglieder u ſſen pünktlich 7* voll
zählig erſcheinen. Volkeb blatt Leſer
und mit uns Symvpathiſierende ſind
freundlichſt eingeladen.

tag, den 15. Mai,Freitag W.20 Ubr, im z bei Merseburg in dieBaumblüte
Mitglieder Verſammlung.rei van der letzten Stadtver Altbekannter Ausfug-

ordnetenſitzung. as cheinen ort von NMerseburg und
er Genoſſen und Genoſſinnen iſt Vmgebung!
icht. Der Vorſtand.

eher GS ähä7

h V
Ortsverein Halle.

Jeden Dienstag in der Talamt-ſchule Turnſtu er arn

bis Skopau

Zu Himmelfahrt auf ins
Kakteebaue HReuschan

ift u maninnztonet
Ware b in Preise.

Doppelte Kegelbahn!
Straßenbahn Verbindung

Um satigzen Besuoh bittet
Paul Schneider.

in altbekannter

od. Merseburg.

Anzug
der Pantel für

40 50,
Anfertigung el.t e e
Paul Maerker
Saweent. l

Moderne

besonders billig
Mk. 90,- 110,- 145,-

165, 185, 225.

Auf Wunsch Zah-
lungserleichterung

eRheunaeee re ben
Goern teile ich Kostenlos ein einfaches
Mittel mit, das mir und zahlreichen
e in kurzer Zeit half. UeberKbriefe. (Ioh verkaufe niehts).
Bankenzchwester Maryret Beber. Wiesdaden H 13

Eine Anzahl vo

kuigegenkemmendeWarum wollen Sie für fach-
männisch genau geprüfte

V 77T

bis 50
mehr bezahlen als bel uns 7

Diese Vorteile bileteo wir durch di-
reſcten Einkauf ad Fabrik und durch
Vermeidung hoher Kosten für Laden-

miete usw.

e Bah h h h.h Meche
kehr Siiber-Lunette, f0 Steine 7.50
kcht Siſder r 10 Steine 0.-Gold-Doudie, 109. Gar., 10 St. H.
Echt Goid, s gest., 10 Steine 17. 75
Echt Soid, 585 ff. Ankerwork 282. 75

den neuen

In Leinen
gebunden

setzung des

Platinin, 10 Steine m. Lederdd. 00
Echt Siiber, 800 gest., 10 Steine 92. T
Goid- Double 10 Sar., 10 St. 14. 75

Vom 13. Mai bis 23. Mai

Reizende Ausstattung!
Konkurrenzlose Preise!

r jähriger Modelle z8
ganz besonders herabgesetaten Preisen

ahwoggdegingungen

Kl. Ulrichstr. 2 bis Domplatz 9
(3 Minuten vom Markt)

C. M. REMARQUE
Den en üdt!

Frontkameradeen,
der Heimat wiedergegeben, zuchen

Weg ins Leben

150 500
Das Werk ist die Fort-

bekannten
Kriegsromans v. Reomarque

I Im Westen nichts Heues

Za besisehen dursh z

Halle a. S.. Gr. Vlrichstr. 27

J

Transport frei

Bettenhaus

KI. Ulrichstraße 2
dis Domplatz 9

3 Nin. vom Markt

Alle cedergärin

1z er ſowie
hle u.

RaditoStangen
preiswert bei

Louis Kuckelt
G. m. b. HDomufſünewere

Bugenhagenſtr. 13

m
Ausfiugs-
Coßoſe
die zu Himmelfahrt und
zur Baumblüte den Be-
such unserer Leser
wünschen, zeigen dies an

durch ein kleines

Inserat im Volksblatt

i h
Ah W a. h Da u. Reh.Georg Rich. Pflug Co., Gera (Thür.)

S

Echt Silber, 800 ff. Ankerwerk 18. 75

Piatinin, 10 Steine, Leuchtzahl.echt Siſber, 880 gest., 10 St. 13. 758
Dieselbe, ff. Ankerwerk, 15Rub. 99. 75

Armbanduhren mit minderwertWerken ohne Steine führen wir n n

350 Mustor 5. 300 Mark

KlelnContlnental

Eigene Reparatur Werkstätto

h r
G. m. b. H.

Haiie a. 3., Gr. Viricisir. 63
Verkaufſastellen

Neumaerkt 24
Dresden, Amehenstrebe 75

Breiter Weg 36
er, Bahnhofstrabee Schweidnitzer 54

Ketalog mit 240 Uhren gratis durch
uns Zentrale Drosden, Amalienstr. 92

Diroktor Vorsanc an Przvato

Gebr. janghie

J

durch d
s Rhekvergütuns

piockwurst „ehanttest Ptund T 30
Cervelatwurst „ennnttest Ptund Te50
Speck geruchert. Ptund O 732
Oelsardinen grese cubdose O
Edamer o fen. 4 ptund O R
Schwelzerkäse 4 und O
Feinkostkäse Stüek O S
frische Eier 10 Se O0 o. 8 o. x 0562
Himbeersaft je und Oweizengries Ptund O
Erdnußs-Milchschokolade 3 Tenfelm O,82

S &F Kaffee 14 Pfund von G. 30

Steimweg 12

c a Föll RA
An U An ſoetnle

W A R

Zu Mmnmelahrt

rur Fnederbiuie

Z OTierbestand wesentlich vergrößert, u. a.

2 Fletanten 3 Scimnpansen
Löwenschlucht Relſehbesetztes Affenhaus

Jaungttere in allen Gehegen
Hachmittug großes Sonder-Konzert!

II 7 T friſt
Zwintschöna, Station Dieskau

Bequeme Zugverbindung

Schwimm- und Ffamllienbdad
Iutt- und Sonnenbad

Gutachten des gerichtlich vereidigten Sachverſtän
digen Dr. Schatz liegt zur Einſicht aus.
100-MeterSchwimmbahn Planſchwaſſer und
Spielwieſe für Kinder, Turngelegenheit, ſchöner
Strand und Raſen zum Lagern. Schwimm-
unterricht wird erteilt von ſtaatl. geprüftem
Schwimmlehrer.
Bei billigſten Preiſen iſt auch für das leibliche
Wohl beſtens geſorgt. Preiswerter Mittagstiſch.
Speiſen und Getränke zu jeder Tageszeit.
ff. Eternburge Bier.
Nach dem Bade empfiehlt ſich der Beſuch meines
Gaſthauſes zum „Bahnhof Dieskau“, wo Küche
und Keller das Veſte bieten.

Um regen Zuſpruch bittet Fr. Kaiser.

Isen-Moorhad Düben uſe)
i fechnisch vollkommenste, modernste Moorbad

(Staatlich Konzessionierte Heilanstalt)

hilft bei Rheuma, Gicht, Ischias, Nerven-
Frauenleiden und Bieiehsneht. Kostenlose
Prospekte durch die Reisebüros u. die Badeverwaltung.

Fernruf 154.

lasse es Dir gesagt sein,
es macht auf die Geschäftsinhaber einen

Eindruek, wenn Du Dich bei Rin-
kkäufen auf Deine Zeitung berufss. Du
kannst uns sehr viel nützen, wenn Du willst

es liegt nur an bir!

T

im Kreiſe Merſeburg- Querfurt
die ſich empfehlen.

Bad Lauehstädt:
„Stadt Leiyzig“ (W. Schmidt)

Cröllwitz:
Gaſthaus Cröllwitz (Helene Vetterle)

Corbetha„Zur fröhlichen Einkehr“ (Herm. Wagner)

Bad Dürrenberg:
Gaſthof „Zum Gradierwerk“ (F. Sakwerda)

Groß-Kayna:Gaſtwirtſch. „Zum golden. Anker“ (Ohme)
Kötzgsehan

Gaſthof „Zur Mühle“ (Kurt Franke)
Köteschem

Gaſthof Emil Lindner
T

u v (Geor annn r r r„Zum heiteren Blick (E. Eisner)
Lütnem:

„Bürgergarten“, „Schützenhaus
„Stadt Leipzig“

erseburg:

dter W 12oß a Saalſtraße 6

Gaſtwirt ſchaft gorn, Rohm markt

„„Zur guten Kuelle“, Saaleſtraße
Meungehau:

Kaſfeehans Meunſchan (Paul Schneider)
Müeheln

Gewerkſchaftshaus Gehüfte b. Mücheln

BielerGaſthof Otto Zätzſch am Bahnhof

e
SGafthaus“ (Fr. Buſch)
öhlitſch (Böhme)e Du holung (Otto Tänzer)

e Deutſches Haus“ (Luiſe Heide)

Jede Heile koſtet monatlich Mark.
Der Betrag wird mit bem Bezugsgeld eingezogen

l W W


	Volksblatt <Halle, Saale>
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 109.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	Drittes Blatt
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]
	[Seite 9]
	[Seite 10]







